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„100. Sitzung vom 10. Juni. 
nn 5. Köller eröffuet die Sitzung 
. hr. 


Am Miniſtertiſche: Nur Kommiſſare. 

Vor dem Platze des Präſidenten v. Köller 

iſt ein prachtvolles Blumenarraugement aufge⸗ 
ſtellt, welches die Zahl 100 zeigt. 
Eingegangen iſt der Geſetzentwurf berr. 

— 5 N Gewerbegerichte in der Rhein⸗ 
rovinz. 

Der Geſetzentwurf betr. Ergänzungen zu 
den Geſetzen über die Vorausleiſtungen zu 
Wegebauten paſſirt ohne Diskuſſion die dritte 
Leſung. 

Alsdann beſchäftigt ſich das Haus mit der 
Erledigung vou Petitions⸗Berichten. 

Bezüglich einer Petition verſchiedener Straf⸗ 
anſtaltslehrer wegen Verbeſſerung ihrer Gehalts⸗ 
und Rangverhältniſſe beantragt die Unterrichts⸗ 
kornmiſſion Ueberweiſung zur Berückſichtigung 
reſp. Erwägung. 
Das aus beſchließt nach dieſem Antrage. 

Eine Petition verſchiedener emeritirter Lehrer 
wegen Erhöhung ihrer Penſion wird durch Ueber⸗ 
gang 1 Tagesordnung erledigt. 

ine Petition von laudwirthſchaftlichen Be: 
ſitzern aus den Kreiſen Labiau, Roſeuberg, Nei⸗ 
denburg, Marienburg und Graudenz bittet um 
Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter zur Beſchafti⸗ 
gung in der Laudwirthſchaft. Die Gemeinde 
onamiſſion beantragt Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung. 

Abg. v. Czarlinsti (Pole) bedauert den 
An rag der Kommiſſien, durch welchen die Land 
wirlhſchaft in den öſtlichen Provinzen ſchwer ge⸗ 
ſchädigt würde. Die vom Miniſter des Innern 
geſtaltele peobeweiſe Zulaſſung ausländiſcher un⸗ 
derheiratyeter Arbeiter ſei nicht geeignet, den 
Noihitand zu beſeitigen, fie ſei aber auch in ſitt⸗ 
licher Beziehung ſchädigend. Er beantrage des⸗ 
halb die Ueberweiſung der Petition an die Re⸗ 
dier zur Erwägung. 

Abg. Weſſel (freikonſ.) kann aus den 
Anführungen des Vorredners keinen Grund ent⸗ 
nehmen, von dem Antrage der Kommiſſion ab⸗ 
zugehen. Der Zuzug polnifcher Arbeiter zur 


um 


Beſchäftigung ſei überhaupt nicht ſehr groß und ſchäd 


müſſe die Wirkung der Anordnung des Mini⸗ 
ſters erſt abgewartet werden. Eine Erweiterung 
dieſer Anordnung würde die Kontrolle ſehr er⸗ 
ſchweren. 

Abg. Rickert (freif.) behauptet dem gegen⸗ 
über, daß der Zuzug polniſcher Arbeiter ein ſehr 
fiarfer ſei. Der Autrag, die Petition der Re⸗ 


hit milde, da er dem Haufe kein Urtheil zu⸗ 
muthe, und werde er für dieſen Antrag ſtimmen. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) verweiſt auf die 
zunehmende Poloniſirung der öſtlichen Provin⸗ 
de, die ſich ſchon daraus ergebe, daß bei der 
etzten Reichsra in dieſen Provinzen 
35,000 polniſche Stimmen mehr abgegeben ſeien, 
als bei der vorletzten Wahl. Man folle daher 
dafür ſorgen, daß die Gründe aus dem Wege 
geſchafft würden, welche der Auswanderung der 
deulſchen Arbeiter aus jenen Provinzen in die 
Hände arbeiten. Den Ausführungen Rickerts 
verweiſe er auf die eigenthümliche 

bacſache, daß die Arbeiter aus den Ländern mit 
billigem Brode in das Land mit tyeurem 
Brod hinüverſtrömen. 

Abg. v. Czarliuski betont nochmal, daß 
dis politiſchen Erwägungen nicht dahin führen 
dürfen, die Landwirthſchaft zu ſchädigen. 

Abg. Rickert verweiſt auf das vorhandene, 
von allen Seiten anerkannte Bedürfniß, welches 


dayen führen müſſe, die Grenzen den Arbeitern 


zu öffuen. Dem Abg. Grafen Kanitz erwidere 
er, daß gerade die Schutzzölle, wie überhaupt die 
gegenwärtige Wirihſchaftspolitik dazu beitrage, 


führungen bei und ſpricht ſeine Freude über 
den kleinen Fortſchritt aus, den der Komm ſſions⸗ 
antrag gegenüber früheren ähnlichen Petitionen 
enthalte. 


ierung zur Erwägung zu überweiſen, ſei - 


Abg. Rickert (fri.) ſtimmt dieſen Aus⸗ 


Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 
Eine Petition des Kircheuvorſtandes zu 
Rurich, Regierungsbezirk Aachen, wegen Erthei⸗ 


lung der Genehmigung zur Annahme eines ge⸗ 


ſchenkten Grundſtücks, behufs Errichtung eines 
Pfarrkirchhofs, beantragt die Kommiſſion, der 
Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 

Abg. Reichenſperger (3tr.) befür⸗ 
wortet dieſen Antrag in ausführlicher Rede, in 
welcher er den Beschluß der Regierung, welche 
die Ertheilung der Genehmigung verſagt hat, 
beleuchtet. 

Abg. Dr. Graf (natl.) beantragt Ueber⸗ 
gang zur Tagesordunng über die Petition. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Noell 
ſchließt ſich dieſem Antrage an, indem er die 
einſchlägigen Rechtsverhältniſſe näher darlegt und 
das Vorhandenſein eines kirchlichen Bedürfniſſes 
beſtreitet. 

Abg. Jürgenſeu (natl.) it ebenfalls für 
Uebergang zur Tagesordnung, du ein Bedürfuiß 
für Errichtung eines koufeſſionellen Kirchyofes 
nicht vorliege und aus dem Vorhandenſein eines 
kommunalen Kirchhofes Mißſtäude ſich nicht er⸗ 
geben hätten. 

Der Antcag ber Kommiſſion wird abgelehnt, 
Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 

„Eine Petition der Lehnsmänner Peterſen in 
Püggen und Gen. um Abänderung des han⸗ 
noverſchen Lehusrecyts wird der Regierung zur 
Erwägung überwieſen; die Petition des Nab- 
biners Di. May bauer in Berlin wegen Aus⸗ 
dehnung der Rechte der an preußiſchen Syna⸗ 
b angeſtellten Rabbiner ohne Dis: 
3 durch Uebergang zur Tagesordnung er⸗ 
edigt. 

5 Eine Reihe von Petitionen von Lehren, 
Vea nten, Gendarm ca ꝛc. um Erhöhung der Ge⸗ 
hälter reſp. Penſionen wird theils der Regierung 
überwieſen, theils mittelſt Uebergang zur Tages- 
ordnung beſeitigt. 

Uebergang zur Tagesordnung wird auch be- 
ſchloſſen bezüglich einer Petition des Beſitzers 
Wilhelm in Montau um Bewilligung einer 
Staatsunterſtützung wegen Ueberſchwemmungs⸗ 

en. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 
Tagesordnung: Antrag betr. Vorlegung des 
Materials zur Getreidezollſrage. 

Schluß 3¼ Uhr. 


a —— — 
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Deucſchland. 
Berlin, 10. Juni. Heute Vormittag fand 
in Potsdam die Schlußbeſichtigung der Garde⸗ 
Kavallerie im Regiments⸗Exerzieren vor Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer ſtatt. Das 1. und das 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment erwarteten unter dem 
Befehl ihres Brigade⸗Kommandeurs, General⸗ 
majors von Kleiſt, um 8 Uhr in Parodeaufſtel⸗ 
lung, Front nach dem Nedlitzer Gehölz, den 
oberſten Kriegsherrn auf dem Boruſtedter Felde. 
Kurz nach 8 Uhr erſchienen Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin und der Kronprinz zu 
Pferde. Der Kaiſer hatte die Uniform der gel⸗ 
ben Garde⸗Ulanen angelegt, die Kaiſerin trug ein 
dunkelfarbiges Reitkleid, der Kronprinz einen 
dunkelblauen Anzug mit hohen Stiefeln. Der 
Kaiſer beſichtigte zunächſt die bein 1. Garde⸗Re⸗ 
giment zur Uebung eingezogene Landwehr⸗ 
Kompagnie unter Befehl des Hauptmanns von 
Jakobi. Nach dem Parademarſch in Zugfront 
beſichtigte der Kaiſer zunächſt die erſten, dann 


die dritten Garde⸗Ulauen im Schul⸗Exerzieren, 


an welches ſich eine Gefechtsübung auſchloß, zu 
dem das Lehr⸗Jufanterie⸗Bataillon zugezogen 
war. Den Beſchluß der Beſichtigung machte 
ein Parademarſch, nach velchem der Kaiſer an 


die armen Gegenden zu entvölkern. Zur Durch⸗ der 2 des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments nach 


füyrung dieſer Politik habe auch Graf Kanitz 
beigetragen, er möge ſich daher ſelbſt au die 
Bruſt ſchlagen. 15 £ 

Abg. Graf Kanitz: Es müſſe dem Abzug 
der deutſchen Arbeiter nach dem Weſten eine 
Schranke geſetzt werden und dies köane uur ge⸗ 
ſcheben durch Verbeſſerung der wirthſchaftlichen 
Lage derſelben. (Abg. Rickert: Sehr richtig!) 
Das babe aber mit der Wirthſchaftspolitil gar 
Men zu thun, ſondern weit eher mit dem Tarif⸗ 
yſtem. 


Abg. v. Huene (Zenir.) unterſtützt aus 
wirchſchaftlichen Grünten. en Antrag o. Czor⸗ 
linsci. Ibm ſeien poln'ſcbe Arbeiter immer noch 
lieber, als Kulis. | 
Abg. Dr. Sattler (vatl) erblick! den 
Grund der mißlichen Lage des Oſtens in dem 
dort vorherrſcheuben Syſtenn der Majorgcs⸗ 
wirtyſchaft. 

Die Petition wird alsdonn, dem Antrage 
v. Czarlinski gemäß, der Regievung zur Erwä⸗ 
gung überwieſen. 

Eine Petition von Eigenthümern aus dem 
Kreiſe Kottbus, betr. die Separation der Kotcbus⸗ 
Peitzer Laßzinswieſen wird durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. 

Es folgt der Bericht der Petitionskommiſſion 
über die Petition des Apothekers Bender und 
Geuoſſen wegen Vermehrung der Apotheken in 
der Weiſe, daß eine Einwohnerzahl von 8000 
als zum Beſtehen einer Apocheke in den Städten 
für ausreichend zu erachten fer. 

Dr Kommiſſion beantragt mit Rückſicht 
auf die bevorſtehende eichsgeſetzliche Regelung 
der Apothekenfrage Mebrrgaun zu Tagesordnung 
über die Petition. 

Abg. Pleß (Ztr.) beantragt Ueberweiſung 
der Petition au die Staatsregierung zur Er⸗ 
wägung. 

Der Antrag wird abgelehnt, der Some 
miſſionsantrag angenommen. 

In der folgenden Petition der Frau Schul⸗ 
rath Cauer u. Gen. aus Berlin wird beantragt, 
daß künftighin in Preußen auch Perſonen weib⸗ 
lichen Geſchlechts zum pharmazeutiſchen Studium, 
fowie zur praktiſchen Ausübung des Apotheker⸗ 
berufs zugelaſſen werden mögen. 

Die Petitions⸗Kommiſſion beantragt Ueber⸗ 
weiſung dieſer Perition an die Staatsregierung 
als Material. N 

Abg. Seyffardt⸗ Magdeburg (matl.) 


dem Kaſernement des Regmients zurückkehrte, 
wo er das Frühſtück im e re einnahm. 
„ Durch Allerhöchſten Erlaß vom 4. d. 
ſind, unter gleichzeitiger Beſtallung als Kronſyn⸗ 
dilen, der Präſident des Reichsbankdirektoriums 
Dr. Koch, wie von ans ſchon gemeldet, ferner, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, der Präſi⸗ 
dent der Juſtiz⸗Prüfungskommiſſion Prof. Dr. 
Stölzel und der Wirkl. Geh Ober⸗Poſtrath und 
vortragende Rath im Reichs⸗Poſtamt Prof. Dr. 
Dambach aus beſonderem königlichen Vertrauen 
auf Lebenszeit ius Herrenhaus berufen. 

— Der Seefiſchkonſum in Deurſchlaud hat 
aus mannigfachen Gründen noch immer nicht die 
ihm gebührende Ausdehnung erlangt, indeſſen 
hat er in den letzten Jaorega bedeutend an Um⸗ 
fang zugenommen. So hat der Erlös der vor⸗ 
jährigen Fiſchverſteigerungen in Altona, Ham⸗ 
burg und Gecſtemünde im Ganzen 2,6 Mil⸗ 
lionen Mark betragen. Trotzdem die Zahl der 
Fiſchdampfer in ſchneller Zunahme begriffen 
und dadurch die Produktion im Friſchfiſchfang 
gewaltig geſteigert iſt, iſt ein Preisdruck im All⸗ 
gemeinen nicht bemerkt worden. Man erſieht 
auch hieraus, dag die dentſche Hochſeefiſcherei 
eine Zukunft hat. 

Heute tagten die vereinigten Ansſchüſſe 
des Bundesratbs für Zoll: uud Steuerweſen und 
für Rechnungsweſen. 

— Im Namen der Zentrumsfraktion des 
Reichstags hat deren Vorſitzender, Graf Balle⸗ 
ſtrem, an den Kardinal Melchers eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe gerichtet, worin es heißt: 

Der denkwürdige Kampf, welchen die Katho⸗ 
liken Deutſchlands für die Freiheit der heiligen 
Kirche ſeit 20 Sarren führen, iſt mit dem Na⸗ 
men des hochwürdigſten Kardinals Paul Mel⸗ 
chers auf das engſte und das rühmlichſte ver⸗ 
knüpft; ſchwer wird es der Kirchengeſchichte einſt 
werden, ob ſie dieſen hohen Kirchenfürſten unter 
die Zahl ihrer beiligen Bekenner oder die der 
heiligen Märtyrer einreihen ſoll; jedenfalls ver⸗ 
ehren auch ſchon in der Gegenwart alle deutſchen 
Katholiken Euere Eminenz als das ehrwürdigſte 
und geliebteſte Opfer des Kulturkampfes . . 
Zur Zeit iſt der Reichstag nicht verſammelt, 
jedoch bin ich überzeugt, im Sinne aller Mit⸗ 
glieder der Zentrumsfraktion deſſelben, der Ver⸗ 
ſtorbenen wie der Lebenden, zu handeln, wenn ich 
heute im Namen der 5 als ein 
Glückwünſchender am Fuße des Thrones Euerer 


tettiner Jeitun. 


Morgen⸗Ausgabe. 


deutſchen Vaterlandes und zur dankbaren Freude] und Südlinie beſchloß, ſich mit dem Syndikat 
aller deutſchen Katholiken; möge der Allgütige 
Euerer Eminenz noch die reife Frucht Ihres 
opfervollen Lebens und Leidens gewähren, näm⸗ 


lich, daß Hochdieſelben die vollſtändige Wieder⸗ 


herſtellung der Freiheit unſerer heiligen Kirche 
in Deutſchland noch erleben möchten. 

— Für die Einführung des geſtern publi⸗ 
zirten und am 1. Oktober d. J. in Kraft treten⸗ 
den Geſetzes, betreffend den Schutz von Ge⸗ 
brauchsmuſtern, ſind noch einige Vorarbeiten nö⸗ 
th'g. Aus dem Geſetze ergeben ſich eine ganze 
Reihe von Aufgaben für das Patentamt, die Ent- 
gegennahme der Aumeldungen von Modellen, die 
Führung der Muſterrolle, der Schriftwechſel 
mit den Jutereſſenten, die Unterbringung und 
Beaufſichtigung der Modelle, die Herbeiführung 
der Veröffentlichungen u. a. m. Ueber die zur 
Durchführung dieſer Aufgaben nöthige Einrich⸗ 
tung des Patentamtes muß Beſtimmung ge⸗ 
kroffen werden. Es wird eine Abtheilung für 
das Gebrauchsmuſterweſen eingerichtet werden, 
welche einem techniſchen Beamten unterſtellt werden 
wird. Für die weiteren darin zu beſchäftigenden 
Kräfte ſind die Beſoldungen bereits im Nach⸗ 
tragsetat für 1890—91 bewilligt. Alle dieſe auf die 
Einrichtung und den Geſchäftsgang des Patent⸗ 
amtes bezüglichen Beſtimmungen werden durch 
kaiſerliche Verordnung getroffen werden. Außer⸗ 
dem aber iſt es nöthig, daß das Patentamt 
ſelbſt Vorſchriften über die näheren Erforder⸗ 
niſſe erläßt, welche bei der Anmeldung der Mo⸗ 
delle zu beachten ſind. Die Vorarbeiten zu die⸗ 
en Beſtimmun zen find ebenſo wie die zi den 
Ausführungsvorſchriften für das Patentgeſetz 
bezw. zur Abänderung derſelben ſchon längere 
Zeit im Gange; einige, welche den Bundesrath 
angehen. dürften denſelben vielleicht ſchen in. 
naher Zeit beſchäftigen. 5 

Kiel, 10. Juni. Ihre königlichen Hoheiten 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich werden ſich im 
Juli oder Auguſt zu längerem Beſuche an den 
engliſchen Hof begeben. 

Köln, 10. Juni. (W. T. B.) In Folge 
ſtarker Regeugüſſe ft der Rhein im Steigen be⸗ 
griffen. Der Kölncr Pegel zeigte Mittegs 4,31 
Meter; derſelbe iſt in 24 Stunden um 87 Zenti⸗ 
meter geſtiegen. 

Bonn, 10. Juni. (W. T. B.) Ja dem 
Prozeß Suſtowski hat, der „Bonner Zeitung“ 
zufolge, das hieſige Landgericht nunmehr auf 
Beweiserhebung über die Behauptung und Gegen⸗ 
behauptung der Parteien hinſichtlich des Geiſtes⸗ 
zuſtandes des Fürſten bei ſeiner Eheſcheidung er⸗ 
kannt. Die Beweiserbebung wird ſich auf 
Zeugenvernehmung und Einholung von Gut⸗ 
achten dreier Autoritäten Deutſchlands erſtrecken. 


Oeſterreich⸗Ulngarn. 

Wien, 10. Juni. (W. T. B.) Abgeord⸗ 
netenhaus. Im Spezialgusſchuß für Ausnahme⸗ 
verordnungen erklärte Graf Taaffe, die Regie⸗ 
rung habe nunmehr die Aufhebung der Aus⸗ 
nahmeverordnungen für möglich befunden, halte 
jedoch einen ſturenweiſen Uebergang für em⸗ 
pfehlenswerth. Deshalb habe ſie die vorläufige 
Aufrechterhaltung der Ausweiſungen beſchloſſen, 
um die beunruhigten Elemente noch einige Zeit 
fern zu halten. Der Ausſchuß nahm einen An⸗ 
trag des Referenten Freiherrn von Sommaruga 
an, wonach das Haus in Folge der bereits ſtatt⸗ 
gehabten theilweiſen Aufhebung der Ausnahme⸗ 
verordnung die Erwartung ausſpricht, daß auch 


— · 


der noch aufrechterhalteue Tyeil derſelben ſobald f 


als thunlich aufgehoben werde. 

Krakau, 10. Juni. Einer Meldung des 
„Tzas“ zufolge traf ein ruſſiſcher General in 
Sosnowice ein, um zu unterſuchen, ob die mili⸗ 
täriſche Organiſalion der ruſſiſchen Grenzwache 
längs der öſterreichiſchen und preußiſchen Grenze 
dieſelbe im Kriegsfalle zur Verwendung für die 
reguläre Armee geeignet mache. 

Peſt, 9. Juni. Der techniſche Attachee der 
deutſchen Borſchaft in Wien, Römer, beſichtigte, 
mit Empfehlungen des Grafen Kalnoky und des 
Handelsminiſters Baroß verſehen, während der 
letzten acht Tage die Arbeiten zue Regulirung 


M. des eiſernen Thores uud kehrte heute noch Mien 


zurück. - 

Die Vorlage über die Verſtaatlichung der 
Staatsbahn wird am Donnerſtag noch nicht ein 
gebracht. Die Uebernahme erfolgt erſt nach ber 
Genehmigung durch die Legislative. 

Peſt, 10. Juni. (W. T. B.) Abgeordneten⸗ 
haus. Der Abgeordnete Cſatar kündigte eine 
Juterpellation an den Miniſterpräſidenten, Grafen 
Szapary, beiveffend die Judenverfolgungen in 


Rußland, me. R 
Bruck, 10. Juni. (W. T. B.) Der 

Kaiſer beendete heute die Juſpizirung der 

Lagertruppen und kehrte Vormittags nach Mien 


zurück. 


Schweiz. 

Bern, 10. Juni. (W. T. B.) Stände⸗ 
rath. Mit 22 gegen 19 Stimmen wird be 
ſchloſſen, in die Berathung der Vorlage betreffend 
n des Banknotenmonopols einzu⸗ 
reten. 


Belgien. 


Brüſſel, 10. Juni. Aus verſchiedenen Ge⸗ 
genden Belgiens laufen Meldungen über aubal- 
tenden Regenfall und dadurch verurſachte Ueber⸗ 
ſchwemmungen ein. Man fürchtet Schlimmes, 
falls es fortreguet. 


Frankreich. 


Paris, 10. Juni. Aus Konſtantinopel wird 
gemeldet, der Großvezier habe anfänglich ge⸗ 
771 dem Verlangen des franzöſiſchen Bot⸗ 
chafters Grafen Montebello nach ſchleuniger 
Unterdrückung der Unruhen in Bethlehem Folge 
zu leiſten. Nachdem ſich Graf Montebello in 
dieſer Sache an den Zaren gewandt habe, 
jet auf das Eingreifen des letzteren Yin die 
Angelegenheit in befriedigender Weiſe geordnet 
worden. 

In einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung 
der Barbiergehülfen wurde die Forderung des 
Neunſtundentages aufgeſtellt. Die 
der Meiſter lehnen die Forderung ab; die⸗ 
jenigen, welche dieſelbe angenommen haben, 
nahmen eine Lohnverkürzung um einen Fran- 
ken vor. 

Zahlreiche Private, welche durch den Om⸗ 


— 


wald 


der Omnibusangeſtellten zu vereinigen, welches 
den Auſchluß annahm. Es wurden acht Dele⸗ 
girte mit der Ausarbeitung eines Programms 
der Forderungen beauftragt, welche den Kom⸗ 
pagnien unterbreitet werden ſollen. 

Paris, 10. Juni. Die Kammer hat eine 
Kommiſſion ernannt zum Studium eines An⸗ 
trages, den geſetzlichen Zinsfuß für den Zivil⸗ 
verkehr auf 4 Prozent und für den kommerziellen 
Verkehr auf 5 Prozent zu fixiren. 


Italien. 


Nom, 9. Juni. Die Verwaltung des Per 
terspfennigs wurde auf päpſtlichen Befehl aufge⸗ 
löſt, die Beamten entlaſſen und die Kardinäle 
Ruggero, Aloiſi und Apolloni mit der Neuord⸗ 
nung der Verwaltung betraut. Der Grund für 
dieſe Maßregel ſoll die ſchlechte Anlage des Pe⸗ 
terspfennigs geweſen ſein, durch welche derſelbe 
um ungefähr dreizehn Millionen verkürzt wor⸗ 


Donnetſtag, 4 Jun 


Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 
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damit, daß der Prinz von Wales nicht von dem 
Tadel freizuſprechen ſei, der ſeine Genoſſen treffe. 
Die „Times“ bedauern, daß der zukünftige 
Thronfolger in dieſer Angelegenheit erſcheine, und 
daß feine Freunde, die mit feinen Marken ſpiel⸗ 
ten, als eine Gruppe von Spielern zu keunzeich⸗ 
nen ſind; es wäre zu wünſchen, daß auch der 
Prinz ein Verſprechen unterſchrieben hätte, in 
Zukunft nicht mehr Karten zu ſpielen. ? 

London, 10. Juni. (W. T. B.) Einer 
Reutermeldung aus Mozambique von geſtern zu⸗ 
folge ſchloſſen der portugieſiſche Gouverneur und 
der engliſche Admiral Nicholſon in der Pungwe⸗ 
frage ein freundſchaftliches Abkommen. 

London, 10. Juni. Wie aus Odeſſa be⸗ 
richtet wird, wollen beinahe die geſammten jü⸗ 
diſchen Bewohner Eliſabethgrads nach Paläſtina 
und Amerika auswandern. Sie verkaufen ihre 
Beſitzungen bis 10 Prozent unter ihrem Werthe. 
Nach der Auswanderung wird Eliſabethgrad nur 
Garniſonſtadt ſein. Auch aus anderen Gegenden 


Monſignore Folch!, habe 
um entwerthete römiſche i 
tauſchen, durch römiſche Bauſpekulanten hierzu 
überredet. 


mals päpſtlichen 
des Biſchofs. 


ſelbe wird als ein Beweis der ſeit Crispi's Rück⸗ 


liegen Berichte von Judenauswanderungen vor, 
die vornehmlich durch die Exceſſe fanatiſcher Bauern 
verurſacht wurden, welche glaubten, dem Zar 
einen Dienſt zu leiſten, wenn ſie durch * 
die Juden zur Auswanderung nöthigten. 
Odeſſa erließ der Gouverneur einen Befehl, 
dem zufolge Juden nicht länger als vereidigte 
Börſenmakler in Odeſſa zugelaſſen werden 
ſollen. Vorerſt bezieht ſich jedoch dieſe Maßregel 
nicht auf die jetzigen jüdiſchen Mitglieder des 
anne welche zwei Drittel deſſelben aus⸗ 
machen 


den ſei. Es heißt, der Leiter der Verwaltung, 
ute Papiere verkauft, 
autitel dagegen einzu⸗ 


a Humbert in der vor⸗ 
tadt Orvieto die Huldigung 
Es iſt dies der erſte der⸗ 
artige Fall in dem früber päpſtlichen Gebiet; der⸗ 


Heute empfing 


tritt erfolgten Beſſerung der Bez ehungen zum 
Vatikan angeſehen. 

Cavalotti hat in der Kammer eine Juter⸗ 
pellation über das Gerücht betreffend die Erneue⸗ 
rung des Dreibundes und die Abmachungen mit 
Oeſterreich angekündigt. 

Der durch das Erdbeben verurſachte Scha⸗ 
den wird auf eine Million Lire geſchätzt. 5 

In Buſſolengo bei Verona fand ein furcht⸗ 5 
barer Wolkenbruch ftatt. Die Bahnlinie nach Nuß land. 

Verona wurde zerſtört, zwei Perſonen ge Petersburg, 5. Juni. Dem Dailh⸗ 
tödlet, eine verwundet. Die Saaten wurden Telegraph“ wird von hier berichtet, daß Elend 
vernichtet. } und Mangel unter der ruſſiſchen Landbevölkerung 

Durch das Erdbeben iſt eine kleine Gemeinde ſtetig im Zunehmen begriffen find, und daß keine 
bei Vicenza völlig ruinirt worden. Ausſicht auf demnächſtige Beſſerung der Ver⸗ 

Die Etſch droht über ihre Ufer zu treten. hältniſſe vorhanden iſt. In vielen Diſtrikten be⸗ 

Nom, 10. Juni. (W. T. B.) Wie die ſitzen die Einwohner weder Geld noch Getreide 
„Agenzia Stefani“ meldet, find die Nachrichten und hunderte, nein tauſende von Perſonen in 
über angebliche finanzielle Verluſte des päpſt⸗ den Gouvernements Kazan, Simbirsk, Samara 
lichen Stuhles durchweg unrichtig; es find weder u. f. f. erlagen während der jüngſten fünf Wochen 
Unterſchleife noch Börſenſpekulationen vorgekom: dem Hunger. Der Miniſter des Innern hat ein 
men; die ganze Angelegenheit reduzirt ſich auf vertrauliches Zirkular verſandt, in dem jede Er⸗ 
einen Mangel in der Verwaltungspraxis und auf wähnung der eben gemeldeten Vorgänge ver⸗ 
den Rückgang verſchiedener, von vertrauenswür⸗ boten wird. Der Finanzminiſter beſteht trotz 
digen Perſonen für dargeliehene hohe Summen des Elends auf Abführung der fälligen Steuern 
verpfändeter Werthpapiere. Der Papſt habe und Steuerrückſtände, weil er weiß, daß er bier 
Perſonen beiſpringen wollen, die ihm Treue be⸗ ſelben ſpäter überhaupt nicht einzutreiben in der 
wahrt hätten und ſich in großen finanziellen Ver⸗ Lage fein wird, denn die Verhaältuiſſe nehmen 
legenheiten beſanden. Der Adminiſtrator des von Tag zu Tag einen traurigeren Charakter an. 
Papſtes, Folchi, habe aus perſönlichen Gründen In Folge deſſen kam es bereits zu blutigen Revol⸗ 
demiſſionirt. Man glaubt, daß zum großen ten der Bauern gegen die Steuereintreiber; doch 
Theile Eiferſucht und Mißgunſt an den verbrei⸗ auch hierüber wird zunächſt nichts Beſtinamteres 
teten Gerüchten Theil haben. bekannt — in Rußland muß Derartiges tobt: 

Florenz. 10. Juni. (W. T. B.) Der in⸗ geſchwiegen werden. 
kognito hier weilende ſerbiſche Miniſterpräſident Petersburg, 
Pafic hat ſich in der ruſſiſchen Kirche mit Geor⸗ iſt ein Geſetz veröffentlicht worden, demzufolg⸗ 
gine Dukovie trauen laſſen. ar das Amt eines zweiten Gehülfen des Komman, 

Verona, 10. Juni. (W. T. B.) Durch direnden der Truppen des Warſchau r Militär 
das geſtrige Gewitter wurden zwei Perſonen ge⸗ bezirks eingeführt wird. Der nen: Beamte er⸗ 
tödtet, eine verletzt. hält eine beſondere Kanzlei und die Rechie eines 

A b N Korpskommandeurs und hat das Oberkommands 
Spanien und Portugal. über die Warſchauer Befeſtigungen und ſämmt⸗ 

Liſſabon, 9. Juni. Der Finanzminiſter ſiche Reſervetruppen des 2 5 — Militär⸗ 
Mariand Carvalho iſt iiber Madrid, woſelbſt er bezirks. * 
ſich 24 Stunden aufgehalten hat, hierher zurück⸗ Petersburg, 10. Juni. (W. T. B.) Nach 
gekehrt. Elwa 2000 Perſonen, darunter die den bisherigen Dispofitionen dürfte der Thron ⸗ 
Miniſter, hohe Staatsbeamte, Kaufleute, In⸗ face gegen den 10/22. Juli im europäiſchen 
duſtrielle und Arbeiter, begrüßten den Miniſter Rußland eintreffen und zwar in der Hauptſtadt 
enthuſiaſtiſch auf dem Bahnhofe; etwa hundert des uralſchen Koſakengebietes, Uralsk, wo derſelbe 
Wagen geleiteten ihn nach Hauſe. leinen viertägigen Aufenthalt nimmt, um dort als 

In der Pairskammer begann heute die Dis⸗ Hauptattaman des geſammten Koſakenheeres das 
kuſſion des engliſch⸗portugieſiſchen Vertrages. Der 300 jährige Jubiläur ! der uralſchen Koſaken mit 
frühere Miniſter des Auswärtigen, Ribeiro, er⸗ zu begehen. Von Uralsk beyiebt ſich der Groß⸗ 
klärte in ſeiner Rede, er gebe dem Vertrage vom fürſt⸗Thronfolger über Samara nach Moskau, 
20. Auguſt 1890 den Vorzug, werde aber aus wo er zwei Tage zu bleiben gedenkt. Zum Na⸗ 
Patriotismus auch für den vorliegenden ſtimmen. menstage der Kaiſerin, 22. Juli (3. Auguſt), 
Meyrere Redner haben ſich zum Wort gemeldet. dürfte der Thronfolger wieder hier ſein. 
>= zen Hr KH ee 5 Vtontenegro 

itzung wird wahrſcheinlich nicht eher abgebrochen > 

ven, Cettinje, 10. Juni. (W. T. B.) Anläß⸗ 


werden, als bis die Abſtimmung erfolgt. lich der Testen Einfälle d ſbaneſen lezte bie 
ich der letzten Einfälle der Albaneſen ſetzte 
Gryſibritaunieu und Irland. Pforte den Kamaitam von Tuſi ab. 
London, 0. Juni. Geſtern Abend tam Türkei. 


es in einer Verſammlung, welche von einer 
großen Anzahl von Kutſchern und Schaffnern Konſtautinopel, 10. Juni. Das Blatt 


Dänemark. 

Kopenhagen, 10. Juni. (W. T. B.) Der 
Phyſiker, Mitglied der Aledemie der Wiſſen⸗ 
ſchafteu und däniſche Etatsrath Ludwig Lorenz 
iſt geſtern 62 Jahre alt hier geſtorben. 


10. Juni. (W. T. B.) Hab 


Mehrzahl 


der Roadear⸗Company ſowie den Direktoren der 
Geſellſchaft beſucht war, zu einer Einigung 
dabin, daß die Ausſtändigen heule die Arbeit 
wieder aufnehmen. 

Aue Petersburg wird gemeldet, daß 
nach dort vieie nach Braſilien ausgewanderte 
Familien völlig mittellos zurückgekehrt ſind; ſie 
erzählen, die braſiliauiſchen Pflanzer hätten fie 
mißhandelt wic Sklaven; fie flüchteten deshalb 
nach Rio de Janeiro, wo jest noch 1700 pol⸗ 
niſche und ruſſiſche Flüchtlinge find, welche ſehn⸗ 
lichſt zurückzukehren wünſchen. 

Die Zahl der an der Influenza in der ver⸗ 
gangenen Woche Geſtorbenen beträgt 303; es iſt 
alſo ein unbedeutender Rückgang eingetreten. 
56 weitere Todesfälle werden der Influenza zu⸗ 
geſchrieben. Die Geſammtzahl der Todten über⸗ 
fteigt die der entſprechenden Woche des vorigen 
Jahres um ein Bedeutendes. 

London, 10. Juni. (W. T. B.) Sämmt⸗ 
liche Mionnpan beſprechen den Prozeß Cumming. 
Die „Morning Poſt“ bedauert, daß die ganze 
Angelegenheit nicht am Spieltiſche ſelbſt ausge⸗ 
tragen worden ſei. „Daily Chronicle“ und 
„Daily News“ greifen den Oberſt Cumming 
ebenſo wie den Prinzen von Wales mit großer 
Heftigkeit an. Erſteres Blatt ſagt, dieſe Spiel⸗ 
angelegenheit könne einen bedenklichen Einfluß 
auf die zukünftige Laufbahn des Thronfolgers 
haben. 
crete habe; was den Oberſt angeht, 
Ehre verloren. Der 
für den Prinzen von 
„Standard“ findet, daß, wennſchon der Kläger 
den Richterſaal beſiegt verlaſſen habe, doch 
auch bei den Verklagten eine Einbuße ihres 
Rufes zu konſtatiren ſei. Der Fall ſei ein ganz 
außergewöhnlicher, denn im Allgemeinen ' 


„Daily News“ finden es beſonders ber 
dauerlich, daß der Prinz Spielmarken bei 15 
0 
chreiben ſie, er habe in dem Prozeß ſeine gauze 
„Daily Telegraph“ tritt 
ales ein, wogegen der 


eien 


„Achbar“ verſichert, bei dem Kouflikt in Bethle⸗ 
hem ſeien die Franziskaner die Angegriffenen ge⸗ 
weſen; die griechiſch⸗orthodoxe Geiſtlichkeit ſei in 
Bethlehem jetzt ſehr aggreſſiv, da ſie Frankreichs 
Schwert nicht mehr fürchte, es heiße auch, der 
griechiſche Patriarch in Jeruſalem ſei der eigent⸗ 
liche Urheber des Konflikts. 


Stettiner Nachrichten 3 
Stettin, 11. Juni. Der Frau Gräfin 
Behr⸗Negendank wurde, wie die „N. St. Zig“. 
mittheilt, feitens des pommerſchen Provinzial⸗ 
verbandes des Vaterländiſchen Frauenvereins, 
deſſen Vorſitzende die Frau Gräfin iſt, am vorigen 
Sonntag ein Ehrengeſchenk, eine Figur der 
Charitas aus echter Bronze darſtellend, von einer 
Deputation überreicht, welche aus Frau Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken⸗Stettin, Frau Geyeimräthin 
Bismarck⸗Külz, Frau von Flemming⸗Dorphagen, 
ſowie den Herren Regierungspräſidenden Grafen 
D'Hauſſonville-Kösſin, Geheimrath Schlutow⸗ 
Stettin und Regierungsrath von Strank-Siettin 
beſtand. In einer Anſprache hob Herr Graf 
D'Hauſſonville mit warmen Worten die Ver⸗ 
dienſte hervor, dir ſich die Frau Gräfin Behr⸗ 
Negendank durch ihre rege Thätigkeit in den An⸗ 
gelegenheiten des Vaterländiſchen Frauenvereins 
für Pommern erworben hat. 

— Wie wir geſtern mittheilten, ſind die 
Herren Stadtverordneter Ludwig und Buch⸗ 
druckereibeſitzer Herbert als Delegirte 
Bundeslage der freireligiöſen Ge⸗ 
meinden Dendchlande i Berlin gewählt. 
Mit Bezug hierauf ſchreibt une Herr Ludwig, 
daß dieſe Mittveilung dazu angethan ſein könne, 
ſeine Perjo mit ſezialdemokratiſchen Anſichten 
in Verbindung zu bringen; dies ſei aber nicht 
der Fall, wer ibn kenne, wiſſe ſehr gut, welcher 
politſſcheu Richtung er angehöre. Er habe ſeit 
ſeince Großjährigkeit die Farbe nicht geändert 


engliſche Offiziere keine Falſchſpieler, vornehme und werde es auch ferner nicht tbun. Weiter 
N > 1 1 a ſchaft auf Schadenerſatz F Herren reiſten nicht mit ihren Spielmarken, und ſchreivt Herr Ludwig über den Siandpuntt der 
weiſt, die Erwerbsverhältniſſe der Frauen zu ſtärken und noch lange in ungeſchwächter Kraft aris, 10. Juni. (W. T. B.) Eine von es läge nicht in der Gewohnheit engliſcher freireligibſen Gemeinden Folgendes: „Die frei-“ 
verbeſſern, um ihnen ben Kampf ums Daſein zu erhalten zu Seiner Ehre, zum Wohle 600 Perſonen beſuchte Verſammlung der Ange⸗ Damen, ihre Gifte auf dem Wege der Spionage rligibſe Gemeinde verfolgt keine politiſchen 
erleichtern. N Seiner beiligen Kirche, zum Hei“ des ſtellten der Pferdebahngeſellſchaſten der Nord⸗ überwachen zu laſſen. Der „Standard“ fehlieht! Zwecke. Sie iſt beſtrebt, die Meuſchen vom 


— 


ö dankt der Kommiſſion für den von ihr geſtellten Eminenz erſcheine. 


3 0 Imibusansftand geſchädigt find, werden die Geſell⸗ 
Antrag, indem er auf die Nothwendigkeit ver⸗ Möge Gott der Allmächtige Euere Eminenz I Scceceſeh » 233 
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ene zu erlöſen, und ſo weit es möglich, dem Eide zugab, 15,000 Mark Einkommen, zu 


der Beweisaufnahme forlgefahren. — Welchen 


(Aufangsbericht.) Mehl feft; per Juni 63,60, 


Berlin, den 10. Juni 1891. 


die Meuſchen zu wahren Menſchen heranzubilden, dem ihn Herr Fusangel eingefchä latte. Eindr e Eſſener Pr ie Bö i ’ ; 
. 2 17 gel geſchätzt hatte. Eindruck der Eſſener Prozeß auf die Börſe macht, per Juli 64,10, per Auguſt 64,20, per Sep⸗ utiche Fonds, Pfand: und iin ee. 
—2 a ven jedem kenfeſſtonellen 7 ſein In Betreff des General⸗Direktors Frielinghaus beweiſt, daß am Sonnabend an der Berliner teinber « Derember 64,40. Mn en “ 15 a A Sl Dak. o= 
Be en. ſehulichſter Wunſch iſt, da es uns batte ſich Fusangel geirrt. Dieſem Hatte er Börſe die Aktien des Bochumer Gußſtahlvereins per Juni 42,25, per Juli 42,50, per Auguſt 42,25, „de. de. 2. % 98.008 Wale e. re 
deliuger 8 Bus he a von 120,000 Mark nachgerechnet. um 9 Prozent niedriger einſetzten, als fie Tags per September ⸗ Dezember 39,00. — Wetter: W | gern, zuterie. 5. 25 27,06 
’ S. d. N., ffuen ſich Herr Frielinghaus hat aber höchſtens 14,000 vorher im Kurſe abgeſchloſſen hatten. Schön Preuß. St.- Aul. 4% 101,206 Haine ver. Mir. 4% 1% U 
die Pforten des Elyſium T heaters wieder. Mark Einkommen, iſt alfofannäherud richtig ein = nm nn re Havre, 10. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Pin. Br Staateicun 956 98555 Fr us 
er nu we ee F. elf et ie den 3 Der a. en RER Vermiſchte Nachrichten. (X elegramm der Hamburger Firma Peimann, Bel. Se il 3% 96 50 50 Saneubung. . 4 un 
8 10 er l *. en 5 ol oſes hatte den engen mit etheilt da ie kein * ® 1.5 5 3 Ziegler u. Komp.) Kaffee bod average . o. * 2% a om an “7% a 
gelungen, vorzügliche Kräfte zu engagfren, ſowie Recht hätten, die Ausſage bezüglich ihres Ein⸗ reslan, 7. Junt. Ueber den Brand der Sas per Juni 1102 75 a Sep lender 98 75 | weft. V. el. 5 e une 20. 4% 104,00 8 
— 8 zu bi gi ebenſo ſollen ee zu verweigern; nur der könne ſein ig Peering Gesten Bot. ber Dezember 88,75. — Behauptet FTF Ei seen "TR Dee 
Laufe der Saſſen Gifte von Ruf vorgeführt Zeugniß verweigern, der fi ich di age e. e eee ee Fr 0. Juni, 4 . 5 . 299 de do. 1 
werden, es iſt ſomit Alles gethan, 2 NASE: 4: per, der fich durch bie Ausfage mittag gegen 10 Uhr wurde ein Theil von Gres. „ Lenden, 10. Juni, 4 Uhr 20 Minuten . de Am 2986 h Sal. eg 8. 4% 107208 


einer ſtrafrechtlichen Verfolgung ausſetze. Das 
Gericht habe Mittel, die Zeugen zur Abgabe des 
Zeugniſſes zu zwingen, Im weiteren Verlauf 
des Verhörs ſtellte ſich heraus, daß Fusaugel in 
mehreren Fällen mit ſeiner Behauptung, die Auge⸗ 
ſchuldigten zahlten viel zu wenig Einkommen- 
ſteuer, recht gehabt. Mehreren anderen der 
zUeberſchätzten“ gelang jedoch der Nachweis, daß 
ihre Steuern ihrem Einkommen enlſprechen. 
Oberbürgermeiſter Bollmann wies bei ſeiner 
Vernehmung die Auſchuldigungen der „Weſtfäli⸗ 
ſchen Volkszeitung“ zurück. Es ſei ſtels richtig 
und pflichtgemäß und ohne Rückſicht auf Kon⸗ 
feſſion und politiſche Stellung in der Kommiſſion 
gearbeitet worden. Er ſelbſt babe Steuerein⸗ 
ſchätzungen erhöht, wo es angäugig war; allein 
er habe doch unmöglich auf den Markt gehen 
können, um die Leute auszuforſchen. Ueber die 
Tautiemen des Geheimrath Baare habe er ver⸗ 
geblich die Wahrheit zu erforſchen verſucht. 
a ſelbſt wie Bürgermeiſter Lange ſei von 
Fusangel deshalb falſch eingeſchätzt worden, weil 
dieſer die Repräſentatiousgelder mit in Auſatz 
gebracht habe. Bürgermeiſter Lange ſagte gleich⸗ 
falls aus, daß bei der Steuerveranlagung ſtets 
pflichtgemäß verfahren worden ſei, namentlich 
habe man nie die Meinen Leute überbürdet. Ge ⸗ 
heimrath Baare, der mit einem Einkommen von 
32,400 Mark veraulagt, aber von Fusangel auf 
330,000 Mark eingeſchätzt war, ſagte, dieſe Au⸗ 
Die überſchreite fein Einkemmen um das Drei⸗ 
ache. „Etwas mehr“ Steuern hätte er aller⸗ 
dings zahlen müſſen; aber die Einſchätzungskom⸗ 
miſſion kannte ſein Einkommen nicht, da nach 
dem Beſchluſſe des Auſſichtsraths jede Auskunft 
über die Gehälter der Beamten verweigert wurde. 


fuchern beitere vergnügte Stunden zu verſchaffen. 
Möge für Herrn Wulf der erhoffte Erſolg nicht 
ausbleiben. 

‚+ Geftern ſpät Abends zerſchlng der Kellner 
Fritz Arndt, der ſich in belrunkenem Zu⸗ 
— befand, am oberen Roſengarten eine 

enſterſcheibe eines Reſtaurants, woas zur Folge 
hatte, daß er von mehreren Leuten arg verhauen 
wurde, jo daß er am Kopfe Blutwunden davon ⸗ 
trug. Arndt wunde nach dem alten Kraukenhauſe 
gebracht. wo er verbunden wurde, und nunmehr 
den Weg nach ſeiner Wohnung antrat. Die 
Thäter find, ohne erkannt zu werden, entflohen. 

„ Der Miniſter für Landwirihſchaft, Do- 
mänuen und Forſten hat neuerdings an die We 
gierungen folgende allgemeine Verfügung erlaſſen: 
„Erfahrungsmäßig fehlt es auf zahlreichen Do⸗ 
mänen noch an Wohnungen, um die für 
die Bewirthſchaſtung derſelden unentbehrlichen 
Arbeiterf amilien angemeſſen unterzu⸗ 
bringen und einen tüchtigen Stamm derſelben den 
Wirthſchaften zu erhalten. Auf andern Domänen 
finv dergleichen ältere Wohnungen zwar vorhan⸗ 
den; ſie ſind aber theils ſo baufällig, daß ein 
Erſatz für ſie alsbald nothwendig werden wird, 
theils entſprechen ſie, da die Zimmer feucht, 
niedrig, wenig beleuchtet und häufig mit Ställen 
unter demſelben Dach befindlich ſind, nicht den 
Anforderungen, welche an dieſelben im allge⸗ 
meinen Jutereſſe wie mit Rückſicht auf die Er⸗ 
haltung der Geſundheit der Bewohner geſtellt 
werden müſſen. Um über dieſe Uebelſtände und 
die Mittel, welche zu ihrer Beſeitigung aufzu⸗ 
wenden fein würden, einen Ueberblick zu gewin⸗ 
nen, veranlaſſe ich die königlichen Regierungen, 
eine Nachweiſung der in ihren Verwaltungsbe⸗ Recht „pikante“ Enthülllungen brachte ein Streit, 
zirken auf den Domänen erforderlichen, theils der zwiſchen Baare und dem Direkter des weſt⸗ 
noch ganz fehlenden, theils des Umbaues noth⸗ fäliſchen Stahlwerks, Herrn Köhler, entbrannte. 
wendig bedürfenden Familienwohnungen und der Letzterer, jetzt Direktor der „Neuen Stahlwerke“ 
zu den betreffenden Bauten in den fünf Rech⸗ in Bochum, Konkurrenz des Bochumer 
nungejahren 189297 eventuell erforderlichen Vereins, ſteht Geheimrath Baare als 
Geldmittel anfzuftellen, dabei auch die für dieſe Gegner gegenüber. Baare erklärte, Direltor 
Wohnungen erforderlichen Stallbanten zu berück- Köhler fei als Angeſtellter da Bochnmer Vereins 
— Die Koſten der betreffenden Bauten kontratbrüchig geworden durch Gründung eines 

ol ne weitläufige Berechnungen nach Erfah⸗ Konkurrenz- Unternehmens, durch Verrath ven 
rungsſäten oder ungefährer Schätzung in Anſatz Fabrikationsgeheimniſſen und durch Proviſionsan⸗ 
zu bringen, wobei im Allgemeinen der Neudau nahme während feiner Stellung am Bochumer 
don Däuſern für je vier Familien in Ausſicht zu Verein. Direktor Köhler kam ſeinerzeit als 
nehmen iſt, da es ſich großentheils nicht bewährt Lehrling an den Bochumer Verein, erhielt aber 
bat, mehr Familien in einem Hauſe unterzu⸗ gleich Gehalt. Es iſt ſpäter mit ihm ein Ver⸗ 
bringen. Falls in einzelnen Verwaltungsbezirken trag abgeſchloſſen worden, laut welchem er die 
nach den beſtehenden Wirthſchaftseinrichtungen Geheimniſſe der Tiegelſtahlfabrikation nicht ver⸗ 
während eines Theiles des Jahres zu den Feld⸗ rathen durſte, und in welchem er ſich zur 
arbeiten fremde Arbeiter herangezogen werden, Wahrung der Jutereſſen des Bochumer Vereins 
> deren Unterbringung angemeſſene Räume be in jeder Weiſe verpflichtet. Während nun Baare 

afft werden müſſen, fo find die zu veranlaſſen⸗ behauptet, er habe ſeinen Eid verletzt, indem er 
den Ermittelungen auch darauf auszudehnen, ob das Geheimniß nicht wahrte, vielmehr die Grün⸗ 
und wie weit ein Mangel an geeigneten Arbeiter⸗ dung eines Koukurrenz⸗Unternehmens mit gleicher 
häuſern vorhanden iſt.“ Fabrikation veranlaßte, behauptet Köhler, daß er 
das Geheimniß gewahrt habe, jo lange etwas zu 

Woll⸗ Berichte. 


bewahren war; ſelbſtverſtändlich ſei es damit zu 
Stralſund, 10. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Ende, wenn das Geheimniß allgemein bekannt 

Wollzufuhr circa 2000 er. che gut. 

Mark. Vormittag lebhaft. 


Köhler erzählte, wie er dazu gekommen ſei, 


Preis 116-135 ſich ſelbſtſtäudig zu machen und ſich eine neue 
Jetzt fill. (Im vorigen Jahre warden bei Exiſtenz zu gründen, nachdem die beim Bo: 
6000 — Zufuhr 106-124 Mak per — Verein unhaltbar geworden. Direktor 
zablt.) _ cr anre hatte im Siegerlande einen Hochofen ges 


—— — Stene * 7 rg 3 dem Sf: ger hr 
verkaufte. Dieſe Produkte waren für die Fabri⸗ 

Der 3 ochumer rproʒ ch. kation im Bochumer Verein unverwendbar, weil 
I. fie. ſchlecht waren. Nachdem die Analyſe und 

Der Bochumer Steuerprozeß, der Verſuche dies ergeben, wollte Köhler das Baare⸗ 
anfangs ohne beſondere Aufregung verlaufen, hat ſche Produkt nicht mehr verwenden; allein er 
in den letzten Tagen eine Wendung genommen, wurde von Baare gezwungen, obwohl der andere 
die in den weiteſten Kreiſen das berechtigtſte Direktor, der verſtorbene D. Mayer, auf Köh⸗ 
Auffegen erregt. Es iſt daher von Wichtigfeit, lers Seite ftaud und bitter das Verfahren Baares 
daß wir in Kürze auf die Verhaudlungen zurück⸗ beklagte, das den Bochumer Verein diekreditire. 
fen. Zu denjenigen, die von der „Weſtfäl. Direktor Mayer aber habe nicht den Muth ges 
olksztg.“ beſchuldigt wurden, weit unter ihrem habt, gegen Baare energiſch aufzutreten, und jo 
wirklichen Einkommen zur Steuer veranlagt zu batten ſich die Baare'ſchen Hochofeuprodukte im 
ſein, gehören u. A. der General⸗Direktor des Bochumer Verein zu Bergen gehäuft. Nicht ge⸗ 
Bochumer Vereins Geheimrath Baare, General⸗ nug an der Unbrauchbarkeit des Materials, habe 
Dircktor Frielinghaus, Bergrath Dr. Schultz, Baare ſelbiges dem Bochumer Verein anſtatt zu 
General⸗Direktor Hoffmann, Apotheker a. D. dem üblichen Preiſe des von England zu beziehen ⸗ 
Hartmann, Robert und Karl Korte, die Stadt⸗ den guten Produktes von 12 Thaleru fur 19 
berordneten Mummenhoff, Tegeler, Schwenzer, Thaler verkauft, und es belaufe ſich fo die Schä⸗ 
Helmholtz, M. A. Nieden, Kaufmann W. Seip⸗ digung des Werkes „Bochumer Verein“ auf ca. 
pel, Jugenieur Mathien, C. Stegemann, Hütten⸗ 90,000 Mark! Das ſei der Grund, der die Stel⸗ 
direktor Dreyer, Generalſekretär und Dr. Baare, lung Köhlers unhaltbar gemacht habe. Baare er⸗ 
Söhne des General- Direktors, Oberbürgermeiſter klärte dies für eine Lüge und rief: „Eid ſteht 
Bollmann, Bürgermeiſter Lange, die Stadträthe gegen Eid; wem wollen Sie mehr glauben, mir 
Schücking und Dreyer, Arzt Dr. Schmidt, oder Köhler?“ Rechtsanwalt Cohn, der Verthei⸗ 
Rechtsanwalt Sutro, Bergaſſeſſor Pieper, Di⸗ diger Fusangels, ſtellt folgende Behauptung auf: 
rektor Generotzkly, Kaufmann A. Staarmann und Ich ſtelle hiermit unter Beweis, daß auf dem 
Knappſchafts⸗Direktor Gerſtein. Bezüglich des Bochumer Verein ſeit 16 Jahren Stempelfäl⸗ 
Bochumer Gußſtahlvereius wurde in den Ar⸗ ſchungen allerſchlimmſter Art zu Gunſten des Bo⸗ 
tileln behauptet, daß derſelbe 44,000 Mark ſchumer Vereins und zu Ungunften ins und aus⸗ 
Steuern zahle, während er ſeinen alljährlich ver⸗ ländiſcher Eiſenbahnverwaltungen betrieben wor⸗ 
Öffeutlichten Einnahmen nach 120, Mark den uud zwar in der Weiſe, daß ſyſtematiſch die 
zahlen müßte. Dem Leiter des Bochumer Ver⸗ Staatsſtempel des Reviſors nachgemacht, und nach 
eins, Geheimrath Baare, wurde ferner vorge⸗ der Schienenabnahme die untauglich befundenen 
worfen, daß er die Yutereffen des von ihm ges Schienen des Bochumer Vereins mit dem inzwi⸗ 
leiteten Vereins allen anderen Dingen vorau⸗ ſchen angefertigten falſchen Stempel abgeſtempelt 
ſetze. Namentlich ſcheue er ſich nicht, die Inter⸗ wurden. Und dies iſt, wie ich behaupte, mit 
eſſen der Stadt Bochum zu ſchädigen, obwohl er Wiſſen Baares geſchehen. Cohn erklärte, in der 
seren Ehrenbürger und Stadtverordneter ſei. Lage zu fein, 57 gefälſchte Stempel vorlegen, ſo⸗ 
In weiteren Artikeln wurde behauptet, daß der wie den vollſtändigen Zeugenbeweis erbringen zu 
Bochumer Oberbürgermeiſter Bollmann ſelbſt zu können, und ſchlägt ſodann eine Reihe von Zeu⸗ 
niedrig eingeſchätzt ſei. Dieſer beziehe ein gen, meiſt ehemalige und jetzige Arbeiter des Bo⸗ 
Gehalt von 11,200 Mark, müßte mithin in der chumer Vereins, vor. Der Gerichtshof zog ſich 
buten Steuerſtufe ſteuern, er ſteuere aber nur hierauf zur Berathung zurück. Nach einer halben 
I der ſiebenten Stufe. Wehnliches wurde be⸗ Stunde erklärte der Präſident: Es wird in ben 
treffs des Bürgermeiſters Lange und vieler an⸗ Artikeln des Angeklagten Fusangel dem Geheim⸗ 
terer Magiſtratsmitglieder, ſowie von Mitglie⸗rath Baare „Profitwuth“ vorgeworfen, und er 
dern der Einſchätzungs⸗Kommiſſion behauptet. wiſſe nicht zwiſchen Mein und Dein zu unter⸗ 
Durch die Schuld der don dem Bochumer Ver⸗ ſcheiden. Wenn auch der Autrag feitens des Ge⸗ 


ein abhängigen Einſchätzungs⸗Kommiſſion ſei es heimraths Baare zurückgenommen iſt, weil der 


dahin gekommen, daß die Arbeiter mit einem Augeklagte erklärt hat, es würden noch gravi⸗ 


Einkommen von 900 Mark etwa den fünften rendere Sachen zur Sprache kommen, jo behauptet rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, 
euern aufbrin⸗ er doch die mangelnde Unterjcheidung zwiſchen neue Uſance, frei an 
gen müßten. Außerdem wird der Verein beſchul⸗ Mein und Dein zund Prozeßwuth. Darin liegt Juni 13,37! 
digt, bei Wahlen die Arbeiter beeinflußt zu haben, der Vorwurf, daß Baare keine ungeſetzlichen und 12,45, 


Theil der gefammten Kommmnalſt 


für die Nationalliberalen zu ſtimmen. Am uumoraliſchen Mittel geſcheut habe. 


Dieuſtag nahm das Zengenverhör feinen Anfang. Profitwulh zu beweiſen, hat der Augeklagte heute dukten markt. We 
Als erſier Zeuge wurde vernommen der General- gravirende Thatſachen vorgebracht, die geeignet Juni 9,65 G., . N 
Direkter Hofmann, den der Redakteur Fusangel ſind, den Geheimrath Baare ſtrafbar zu machen, G., 9,48 B. Oa fer per Herbit 5.90 G., 5,92 B. 
54,000 Mark eingeſchätzt halte, der aber nur und es iſt ſeitens der Staatsanwallſchaft erklärt, Ma eis per Juni 6,28 G., 6,30 
den letzten Jahren von einem Einkommen daß ihr eine Denunziation in dieſer Sache be⸗ Juli⸗Auguſt 6,38 G., 640 B. Kohlraps 


in 


den 8— 9600 Mark beftenert worden war. Herr reits zugegangen 
Hoffmann beſchwor, daß ſein Einkommen nicht St.⸗P.⸗O. u. ſ. w. in Betracht. 
einmal die Hälfte jener Summe betrage. Jetzt Grunde hat der Gerichtsho 
if Herr Hoff 
den. Herr 


Dr. Nieden ſteuerte von einem Ein⸗ des 


eführt, er könne gut das Doppelte (24,000 

ark) vertragen. Dr. Nieden, der übrigens kla 

Er . 5 hat, gab zu, daß ſein ſein, ebenſo Generaldirektor Köhler ausſagte, daß 
en 7) a 

T r iſt mit 45000 Mark Einkommen eiu⸗ 

ce geweſen Er bat aber wie er unter deſſelben keine Ahnung gehabt habe, wurde in 


>. 


fei, und das wäre der Fall geweſen. Direktor 5 


laus Einwohnerſchaft, namentlich die zahlreichen 
Paſſauten der ven Kleinburg nach dem Odertbor 
führenden Straßenlinien in ungebeure Aufregung 
und tpeilweiſe auch in Schrecken verſetzt. Mit 
einem Getöſe, daß die Erde dröhnte und die 
Feuſterſcheiben zitterten, kamen um dieſe Zeit 
in geſtrecktem Galopp etwa 60 bis 70 Pferde, 
ſämmtlich ohne Sattel und Zaumzeug, einzelne 
ſogar ohne Halfter, die Kaiſer Wilhelmſtraße, 
die Schweiduitzerſtraße, Schmiedebrücke u. ſ. w 
entlang geraſt. Die auf den einzelnen Straßen⸗ 
poſten befindlichen Schutzleute und eine Anzahl 
beſonnener Männer ließen weithin ſchallende 
Warnungsrufe ertönen, auf die das Publikum, 
zumeiſt aus Spaziergängern und Kircheubeſuchern 
beitevend, in den Hänſern Schutz vor der ihnen 
noch unbekannten Gefahr ſuchte, oder man lief, 
wie beiſpielsweiſe in der ſehr belebten Schweid⸗ 
nitzerſtraße, in wildem Chaos durch einander. 
Als ſich die Pferde noch in der Schweidnitzer 
Vorſtadt befanden, hörte man in immer kürzerer 
Entfernung die ſchrillen Glockentöne der Feuer⸗ 
wehr, deren Fahrzenge, und zwar die des erſten 
und zweiten Abmarſches, am Stadtgraben ent⸗ 
lang und dann in der Richtung nach Kleinburg 
dahineilten. Während das Publikum vorher in 
der Aunahme befangen war, es ſeien die Pferde 
aus einer Privat⸗Reitbahn ausgebrochen, verbreitete 
ſich jetzt blitzſchnell das Gerücht: „Die Küraſſier⸗ 
Kaſerne brennt.“ Alles wandte ſich jetzt nach 
Kleinburg. Das Feuer war nicht, wie man 
vermuthet hatte, in der Kaſerne ausgebrochen, 
ſondern es ſtand nur ein kleiner Theil eines 
Stalles in Flammen. Die Gefahr der Ueber⸗ 
tragung auf die anderen Stallgebäude oder gar 
auf das in mindeſtens 40 Meter Entfernung 
liegende Kaſernengebäude war von vornherein 
ausgeſchloſſen, denn alle Baulichkeiten ſind maſſiv 
ausgeführt, und außerdem arbeitete die Bres⸗ 
lauer Feuerwehr auf der Brandſtelle. Die letzten 
abrzeuge der Feuerwehr find bis gegen 4 Uhr 
kachmittags auf der Brandſtelle beſchäſtigt 
worden. Das Feuer hat nur den vierten Theil 
eines der fünf Stallgebäude, und zwar nur im 
Dachſtuhl und dem Bodenraum, vernichtet, die 
Stallungen ſelbſt ſind völlig intakt geblieben. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes 10 nicht 
ermittelt werden können, es liegt wahrſcheiulich 
eine Unvorſichtigkeit vor. Was das Ausbrechen 
der Pferde betrifft, ſo hatten Mannſchaften der 
Stallwache, der Inſtruktion folgend, ſofort bei 
Ausbruch des Feuers ſämmtliche 150 Pferde der 
Eskadron aus ihren Halftern gelöſt und aus dem 
Stalle getrieben. Die Pferde waren in wilder 
Haſt nach allen Theilen des weiten Hofes ge⸗ 
ſprungen. Das Weſtthor, welches der Brandſtelle am 
nächſten lag, und auch das zur Schmiede führende 
Thor waren geſchloſſen, dagegen ſtand das an 
der Stadtſeite liegende Oſtthor des Hofes offen. 
Ehe es gelang, daſſelbe zu ſchließen, waren ſchon 
über 100 Pferde hinaus und, wie Ein 
erwähnt, zum größeren Theile nach der 
elaufen. Menſchen find, ſoweit wir in Er⸗ 


— en nn mn 


ahrung bringen konnten, überhaupt nicht ver⸗ 
unglückt, dagegen ſind ſechs Pferde, welche einen 
Werth von mindeſtens 


der Stelle todt blieben oder in Folge der Ver⸗ 
letzungen nach kurzer Zeit ſtarben. Die Zahl 
der beſchädigten Pferde iſt noch nicht genau 
feſtgeſtellt. 
zum Spätabend mit dem Suchen nach den 
Pferden beſchäftigt geweſen, einzelne derſelben 
waren meilenweit nach den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften entflohen. - 

— (Richtig geſchützt.) „Herr v. Lilienfeld, 
ſoll ich den Saldo von dem verhafteten Papier⸗ 
händler auch übertragen?“ — „Ja, übertragen 
Sie ihn als Saldo⸗Mortale!“ 


Baukweſen. 
Donau⸗Dampfſchiſſſfahrt 100 Gulden ⸗Looſe. 


Die nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen Mark ergab. 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlufbericht.) ur- u. Neumätt 36 80 5 
Weizen matt, nominell, unverändert. Mehl und] de. neue 


Gerſte feſt, ruhig. Hafer nur niedriger verkäuf⸗ 

lich. Mais ſtetig. Schwimmender Weizen ſehr 

träge. Uebriges ſtetig. — Wetter: Heiter. 
Fremde Zufuhren: Weizen 11,960, Gerſte 


—,—, Hafer 36,480. 

London, 10. Juni, Nachm. 1 Uhr 57 
Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands, 55 Lſtr. 5 Sh. — d. inn (Straits) 
93 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zink 23 vie. 12 Sh. 

Blei 12 Litr. 17 Sh. 6 d. 

London, 10. Juni. Roheiſen. Mixed 
numbres warrants 47 Sh. — d. 

Glasgow, 10. Juni, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rauts 48 Sh. 6 d. — Geſchäſtelos, nominell. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 10. Juni. Wie die „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ unter Vorbehalt meldet, fell die Gelſen⸗ 
kirchener Bergwerksgeſelljchaft bereits für drei 
Jahre Gaskohlen nach dem Auslande zu 10,50 
Frauks per Tonne verkauft haben. 

Wien, 10. Juni. Das ſchon einmal demen⸗ 
tirte Gerücht von der argeblich geplanten Ver⸗ 
lobung des Prinzen von Neapel mit einer öſter⸗ 
reichiſchen Prinzeſſin wird von kompetenter Seite 
jetzt wieder als unbegründet bezeichnet. 

Peſt, 10. Juni. Die Schiffsbaufirma 
Häniſch u. Mlady ſtrebt ein Moratorium an. 
Die Paſſiven betragen 180,000 Gulden. 

Paris, 10. Juni. Der „Figaro“ bringt 
folgende Senſationsmeldung aus Berlin, die wir 
unter Vorbehalt wiedergeben: Der Rücktritt 
Caprivis ſteht bald bevor; zum Nachfolger wird 
wahrſcheinlich Miguel ernannt, doch iſt die Er⸗ 
nennung des Grafen Walderſee nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. In Heſkreiſen wird dem Beſuche des 
Grafen Walderſee beim Fürſten Bismarck die 
größte Wichtigkeit beigelegt. Walderſee blieb 
bei Bismarck von 1 Uhr Mittags bis 10½ Uhr 
Abends. 

Belgrad, 10. Juni. Wie aus Kouftanti- 
nopel mitgetheilt wird, ſoll der Räuberhaupt⸗ 
mann Athanas an den Großvezier geſchrieben 
haben, daß in dem Falle, daß die Regierung ihn 
und feine Bande verfolgen werde, noch ein ſen⸗ 
ſationellerer Ueberfall flatifinden ſolle, bei wel⸗ 
chem ſämmtliche Reiſende gefangen genommen 
werden ſollen. Das Löſegeld werde aber dann 
eine Million beivagen. 

Prinz Ferdinand von Bulgarien iſt mit dem 


Sud Orient⸗Expreßzuge auf der Reiſe nach Wien in 
tadt der vergangenen Nacht durch Belgrad gereiſt. 


Newyork, 10. Juni. Unweit Frinck (Sa⸗ 
vannah) ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Beide 


6000 Mark haben, ſo Lokomotiven wurden vollſtäudig zertrümmert, 
unglücklich geſtürzt, daß dieſelben entweder auf 


wodurch die Waggons Feuer fingen; dreißig der⸗ 
ſelben find total verbrauut. Drei Perſonen fan- 
den in den Flammen ihren Tod und ſechs wur⸗ 


Die Mannſchaflen ſind geſtern bis den tödtlich verletzt. 


Letzte Nachrichten. 
Hamburg, 10. Juni. In einer heute hier 
ſtaltgehabten Verſammlung zur Berathung von 


Maßregeln zur Uuterſtützung der aus Rußland.“ 
ansgewieſenen Juden wurde eine Subſcriptiens⸗ 
fi 


iſte zu Guuſten der Ausgewieſenen aufgelegt 
welche, wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 


meldet, Zeichnungen im Betrage von 65,000) » 


In der Verſammlung wurde ein 


mann um vier Stufen erhöht wor⸗ fahren, ſo weit es beruht auf dem Strafantrage (Schlußbericht.) Rüböl träge, per Juni 72,25, 
l Herrn Geheimrath Baare, zu vertagen, im per 
kommen von 12,000 Mark; Fusangel hatte aus⸗ Uebrigen aber wegen der anderen Strafanträge | September-Dezember 75,00. 
in verhandeln. Nachdem Geheimrath Baare er⸗ Juni 63, 


betrage. Kaufmann er von der Vorlegung dieſes neuen Materials per Juli⸗Auguſt 42,25, 
völlig überraſcht worden und von dem Vorbringen 39,00. 


den Koursverluſt von ca. 60 M. p. Stück bei der Aus. Delegirter zu der von Baron Hirſch nach Berlin 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Nen ⸗ einberufenen allgemeinen Konferenz gewählt. 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße Ar. Meppen, 10. Juni. 
880 ant pi Seit F Reichstagserſatzwahl iſt Amtsgerichtsrath Brau⸗ 
Börſen⸗ Berichte. 
Pofen, 10. Juni. Spiritus loko ohne 


Dal Weider. Scan. Jag 70er 4, Wfettwann, 10. Juni. Amtliches Refultat 


Magdeburg, 10. Juni. Zuckerbe⸗ Bei der heutigen Erſatzwahl eines Landtagsabge⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17.80, ordunten wurde Heinrich Böttinger (national⸗ 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17.50, liberat) mit 99 Stimmen gewählt. Der Land» 


Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 14,60. . 1 tio) erbi 
eſt. Brobraffinade 8 28.50 wirth Eruſt Bleckmann (freikonſervativ) erhielt 


Brod⸗ 
raffinade II. 


abgeordueten gewählt worden. Die Gegenparteien 
hatten keine Kandidaten aufgeſtellt. 


28,00. Gemahleue Naffinade mit 64 Stimmen. 


Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,50. Paris, 10. Juni. Der Senat halte bei 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a.] Annahme des Geſetzes betreffend die Ermäßigung 
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einen 
joe 
reizendem Hausanzug ins Zimmer ſchlüpfte. 


5 Traum und erwachte nicht, als 
hür leiſe geöffnet wurde, und Frau Lili 


Sie ſchlich auf den Zehen bis zum Divan, bes 
trachtete den Schlafenden mit zärtlichen Blicken, 
und ließ ſich, um den thenren Aublick ungeſtört 


Nachdrud verboten —— zu können, ihm gegenüber in einem 


merikaner nieder, das Erwachen ihres Schwagers 


Fritz Dornbach fuhr fort: „Der Geiſt der geduldig erwartend. 


alſo Gemordeten umſchwebt in mondhellen Näch⸗ 


ten die Stätte ihrer Qual, Jedem Unheil und] die Augen au 


Verderben verkündend, der ihren Weg kreuzt. 
Darum iſt der Weg, 
Nachts gemieden, 
Mitternacht mit unſerem Schilde in das Nonnen⸗ 
äßchen gehen, in welches das Gewölbe mündel, 


nen das corpus delieti verſenken und dadurchf nach Deinem Befinden 


Es währte geraume Zeit bis der Doktor Falk 
ſſchlug, erſtaunt um ſich blickte, 
und verlegen aufſprang, als er ſeine Schwägerin 


der da vorüber führt, entdeckte, die ihn mit ſchelmiſchem Lachen ans 
wir können ungeſtört um redete: 


„Genire Dich nicht, Hermann, unter 
Verwandten macht mau keine Umſtände. Ich 
kam vor einer halben Stunde herunter, um mich 
zu erkundigen und 


unſeren Nachkommen, die nach . über das meinige allerlei Klagen vor⸗ 


vielleicht einmal in dieſen Schlund hinabſteigen, 
die intereſſante Thatſache binterlaſſen, daß es 
einſt in X. eine Katzengaſſe gab.“ 


zubringen. Doch von mir zuletzt. Beruhige 
mich darüber, daß Du heute Nacht bei Dei⸗ 
nem „Samaritergang keinen Schaden genommen 


Nachdem Fritz zu Ende geſprochen und Nie⸗ | Haft. 


mand mit einem beſſeren Vorſchlage aufzutreten 


„Wie Du ſiehſt, befinde ich mich wohl, 


vermochte, beſchloß man, das Waguiß um Mitters | Lili.“ 


nacht auszuführen und Franz pfiff die Melodie 


am Arm und zog ihn mit auf die Straße, be: 


eg daß ſie nothwendig vor Tiſch noch dazu?“ 


einige Fenſterparaden zu machen hätten. Nach⸗ 
dem fie Alles noch einmal genau beſprochen 
atten, trennte ſich der Doktor von ſeinem 
eunde Hofmann und betrat bald darauf das 
aus Hochſtraße Nr. 10. Die Stunden nach 
iſch brachte er wie gewöhnlich in ſeinem Sprech⸗ 
immer zu, das in der Thorhalle links dem 
omptoir ſeines Bruders gegenüber lag. 


Sieſta zu halten, denn die anberaumte Sprech⸗ 
ſtunde verlief meiſtens ungeſtört. Im Hauſe 
war es ruhig, auf dem Straßenpflaſter plät⸗ 


Er] dem Anger gefunden 
ſtreckte ſich behaglich auf feinem Divan aus, um in den Nonnenhof gebracht. 


Sopha und verharrte ſtehend, auf die Lehne ſetzt aus, ich ſchlafe ſehr unrubig und habe 


eines Seſſels geſtützt, wie Jemand, der erwartet, 
daß ſich der anweſende Beſuch bald entfernt. 
Sie ſchien bas nicht zu bemerken, und wieder⸗ 
holte die letzte Frage noch eindringlicher als 
zuvor. 

„Wie ich das kleine Mädchen finde“, antwor⸗ 
tete er zerſtreut, „o, bezauberud!“ 

Lili ärgerte ſich über die geringe Aufmerkſam⸗ 
keit, die der Schwager ihren Worten ſcheukte, 
und mehr noch über ſein kühl zurückhaltendes 
Weſen, das auffallend abſtach gegen den liebens⸗ 
würdigen Verkehr, den die Beiden bis vor Kur⸗ 
zem mit einander unterhalten hatten. Sie 
— ihn abermals, als wolle ſie auf dem Grund 
einer Seele leſen, begeguete aber dabei einem 
ſtreungen, abweiſenden Blicke, der fie zwang, die 
Wimper zu ſenken. Die kurze Verlegeuheits⸗ 
pauſe, welche darauf folgte, wurde durch die iro⸗ 
niſche Frage des Doktors unterbrochen: „Ver⸗ 
dauke ich eigentlich den unerwarteten Beſuch 
Deiner Wißbegier, oder kommſt Du wirklich, 
den Arzt zu Rathe zu ziehen?“ 

„Ich komme zum Arzt“, antwortete ſie raſch 


e Br 2 Das freut mich, Hermann, ich las über t 
8 um die zwölfte Stunde verläßt der die Kataſtrophe die erſten Notizen in den gefaß 
ambour fein Grab.“ Fritz faßte den Bruder Blättern, man ſpricht von einem Verbrechen, 


Du warſt an Ort und Stelle, was ſagſt Du 


„So lange die Urſachen der Kataſtrophe nicht 
gerichtlich erwieſen ſind, kann der Laie nur 
vage Vermuthungen ausſprechen“, antwortete er 


„Martin erzählte aber, Du hätteſt ein kleines 
Mädchen mit zerſchmelterten Gliedern auf 
und zu ihrer Familie 
Iſt das wahr?“ 
orſchte ſie. 5 

„Starke Uebertreibungen abgerechnet, ja.“ 

„Ei, ei, wirklich! Ein intereſſantes Aben⸗ 


ſcherte der Regen und das einförmige Geräuſch] teuer, das Dir jedenfalls die Bekanntſchaft der 


batte etwas einſchläferndes: des Doktors Lider] Oelprinzeſſin eingetragen hat. Wie 
wurden länger } fie ?” 
ein, träumte kecken Blicke aus, verließ feinen Platz auf dem 


ſenkten ſich tiefer, feine Atbemzü 
und lauter, er ſchlief bald fe 


Aufruf. 
Die grauſamen Verfolgungen und Be⸗ 


drückungen, denen die ruſſiſchen Juden 
neuerdings wiederum ausgeſetzt ſind, haben 


findeſt Du 


Sie ſah ihn ſtarr an, er wich dieſem 


Stettin, den 6. Juni 1891. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erd⸗, Zimmer⸗ und Schmiede⸗ 
arbeiten einſchl. Lieferung aller erforderlichen Materialien 
für den Bau eines hölzernen Bohlwerks zwiſchen Lindner 
und Daenells Pachthof und dem Gründſtück Fürſten⸗ 
ſtraße Nr. 2 ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung 


die Theilnahme und das Mitgefühl aller vergeben werden. 


geſitteten Menſchen wachgerufen. 

Ein großer Theil der Unglücklichen iſt 
gendthigt, auszuwandern, um in fernen 
Landen eine Heimath zu ſuchen. — Auch 
unſere Stadt iſt bereits von vielen Aus- 


Angebote ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
und verſchloſſen bis Montag, den 22. Juni d. Is., 
Vormittags 9½ Uhr, auf dem Stadtbaubureau, 
Zimmer 38, einzureichen, woſelbſt die Eröffnung in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Allgemeine und beſondere Bedingungen liegen im 
Stadtbaubureau zur Einſicht und Unterſchrift aus 
können auch daſelbſt nebſt Angebotsformularen gegen 


gewieſenen auf der Durchreiſe berührt Zahlung von 1 Mk. 50 Pfg. in Eupfang genommen 


worden, und in nächſter Zeit haben wir werd 


vorausſichtlich einen noch größeren Zufluß 
dieſer Unglücklichen zu erwarten. — 


en. 
Magiſtrat, Tiefbau-⸗ Deputation. 
Stettin, den 8. Juni 1891. 


Bekanntmachung. 


Um die vielfach von allen Mitteln Behufs Regulirung der Barnimſtraße ſoll die Abfuhr 
Entblößten zu verpflegen, zu unterſtützen von ca. 7900 ebm Boden im Wege öffentlicher Aus⸗ 


und weiter zu befördern, dazu bedarf es 
bedeutender Mittel! 

Wir wenden uns an Alle, die ein 
Herz haben für die Leiden ihrer Mit: 


ſchreibung verdungen werden. Angebote ſind verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis Mittwoch, 
den 17. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr im Stadtbau⸗ 
Bureau, Rathhaus Zimmer 38, einzureichen, wo die⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Anbieter ge⸗ 
öffuet werden. Allgemeine und beſondere Bedingungen 


menſchen, mit der dringenden Bitte um ſiüd ebenda olbſt einzufehen, 


Beiträge. — 


Jeder der Unterzeichneten, ſowie unſer 


Schatzmeiſter, Herr Joseph Lewy 


(große Laſtadie 44) und die Expedition Aufhöhung der Straßen auf dem biegen Schach hefe 1 


dieſes Blattes ſind zur Empfangnahme 
bereit. 
Stettin, im Juni 1891. 


Das Komitee fir die ruf, Juden. 


Dr. Vogelstein. J. Samuel. 
Dr. Freund. Konſul Manasse. 
Juſtizrath Werner. 


Bitte. 


Sechs von neun Kindern eines hieſigen kleinen Be⸗ 
amten waren an ſehr ſchwerer Diphteritis erkrankt, zu⸗ 
letzt die älteſte ſechszehnjährige Tochter, die in einem 
Ladengeſchäft Stellung hatte und ſomit ihren Eltern 
ſchon eine Stütze war. Dieſe, ein ausgezeichnetes braves 
Mädchen, iſt zwar gleich den andern Geſchwiſtern den 
Klauen der entſetzlichen Krankheit entriſſen worden, hat 
aber eine Lähmung der Sprache und beider Beine 
zurückbehalten, ſo daß ſie ſich nur mit Mühe fortbe⸗ 
wegen kann und für nicht abſehbare Zeit völlig erwerbs⸗ 
unfähig bleiben wird. Für ihre Wiederherſtellung, an 
der ich nicht zweifeln möchte, bleibt noch viel zu thun 
übrig. Wer hierzu durch gütige Gaben beitragen will, 
möge dieſelben gefälligſt unter der Adreſſe „Würdig“ 
an die Expedition d. Bl. zahlen. Zu näherer Auskunft 
bin ich gern bereit. 


Dr. Haase, Frauenſtr. 23. 


ee —̃ ä — 


Stettin, den 9. Juni 1891. 


Bekanntmachung. 


Die Rothlaufſeuche (Infiuenze) unter den 
Pferden des unterzeichneten Polizei⸗Präſidenten 
iſt erloſcheu. : 

Königliche Pollzei-Direktion. 
Graf Stolberg, 
Eteitin, den 8. Juni 1891. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Malerarbeiten zur Erneuerung 
des Auſtrichs der Pladrinbrücke fol im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werben. ! 

Angebote ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
and verichluffen bis Montag, den 22. Juni d. Js., 
Vormittags 10% Uhr, auf dem Stadtbaubureau, 

immer 38, einzureichen, woſelbſt die Eröffnung in 

egenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Allgemeine und beſondere Bedingungen liegen im 
Stadtbaubureau zur Einſicht und Unterſchrift aus, 
daſelbſt können auch Augebotsformulare gegen Zahlung 
von 50 Pf. in Empfang genommen werden. 


Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Steitin, den 6. Juni 1891, 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erde, Zimmer⸗ und Schmiede⸗ 
arbeilen einſchl. Lieferung aller erforderlichen Materialien 
für die Erneuerung des Holzbohlwerks zwiſchen der III. 
und IV. Ladebrücke an der Parnitzſeite des Stadtbau 
hofes ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. Angebote find mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen und verſchloſſen bis Montag, den 22. Juni d. 
J., Vormittags 10 Uhr auf dem Stadt⸗Baubureau. 
Zimmer 38, einzureichen, woſelbſt die Eröffnung in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Allgemeine und beſondere Bedingungen liegen im 
Stadtbaubureau — Einſicht und Unterſchrift aus, 
können auch daſelbſt nebſt 12 gegen 
Bahfung von 1 % 50 & in Empfang genommen 
werden. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
”Tand, theol, jucht foforf ober P. I. Oftober event. 


eg Off. unter G. I. an die 
rer Nees lattes, Kirchplatz 8, erbeten. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


1 - ? Stettin, den 6. Juni 1891. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 17,000 ebm gutem Füllſand zur 
er im Wege öffentlicher Ausſchreibung verdungen were 


ſchrift verſehen bis . 
Dienftag, den 16. Juni d. Is., 


Vormittags 10 Uhr 
im Stadtbaubureau, Rathhaus, Zimmer 38, einzu⸗ 
reichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Anbieter geöffnet werden. Allgemeine und Des 
ſondere Bedingungen, ſowie Lieferungs⸗Verzeichniſſe, 
können ebendaſelbſt gegen portofreie Einſendung von 
50 Pf. bezogen werden. f 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Bei dem Maſchinenbau⸗Reſſort der unterzeichneten 
Werft iſt eine Hülfszeichnerſtelle für Elektrotechnik zu 
beſetzen. Die Renumeralion kann event. bis zu 180 
Mark monatlich betragen. Bewerber, jedoch nur ſolche, 
welche längere Zeit ſich mit Elektrotechnik beſchäftigt 
haben und Augehörige des Deutſchen Reiches ſind, 
wollen ſich unter Beifügung von Zeugniſſen, ſowie Anz 
gabe des Alters und der Militärverhältniſſe melden. 
Kaiſerliche Werft Kiel. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 27. d. Mts. Vorm. 11½ Uhr, 
ſoll die Eckparzelle 3 an der Berlinerthor⸗ und Elifa⸗ 
1 von 1148 qm Größe öffentlich verſteigert 
werden. 

Der Termin findet Paradeplatz Nr. 10, Erdgeſchoß 
rechts, ſtatt. Die Verkaufsbedingungen ſowie der Lage⸗ 
plan liegen in unſerem Geſchäftszimmer aus. 

Stettin, den 6. Juni, 1891. 

Die Reichskommiſſton 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, am 10. Juni 1891. 


Kinderheil- und Diakoniffen- 
Anſtalt. 


Die ſtattgefundene Verlooſung hat das erfreuliche 
Reſultat ergeben, daß die ſämmtlichen 6000 Looſe ab⸗ 
geſetzt worden find. . 

Wir danken Allen, welche uns durch ihre freundlichen 
Gaben in den Stand geſetzt haben, die Verlooſung zu 
bewirken, wir dauken den Damen, die ſich der Mühe⸗ 


waltung bei der Ausſtellung der Gewinne und bei der 


Verlooſung unterzogen haben und danken ſchließlich den 
hieſigen Zeitungen dafür, daß ſie unſere Bekaunt⸗ 
machungen in dieſer Angelegenheit entweder unentgeltlich 
oder mit erheblicher Herabſetzung der Inſertionskoſten 
aufgenommen haben. 

Der Vorſtand. 
Montag u. Donnerstag 4 Uhr Nachm. impfe ich in 
m. Wohn, Dr. C. Friedemann, Deutschesir,64 


Ornithologischer Verein. 


Im Auſchluß an den hierſelbſt abzuhaltenden 
Verbandsta 3 der ornithologiſchen Vereine 
Pommerns findet das 


Sommerfeſt 


des Vereins am 


Sonnabend, den 13. Zuni ct., 


in Frledensburg (Burmeister’s 
n 


Abfahrt Nachmittags 2 Uhr vom Bollwerk am Per⸗ 
ſonen-Bahnhofe mit Danmpfer des Herrn Köhm, 

Karten zur Theilnahme für die Peron 50 „, Kinder 
frei, ſind bei Herrn Juwelier Schell, kl. Domſtr. 
ee ars: Fremde können durch Mitglieder 


werden. 
2 Hanswieſen wen d 18. 


— 22 . 3 


efaßt. 

„Warum haſt Du mich nicht rufen laſſen, es 
wäre für Dich bequemer, es wäre, meine ich, 
auch paſſender geweſen.“ 

Sie fühlte den Stich und biß ſich auf die 
Lippen. „Du keunſt Deinen Bruder, Hermann, 
Du weißt, daß nach feiner Anſicht die Leiden, 
welche mich quälen, nur in der Einbildung be⸗ 
ſtehen. Er hält eine Straſpredigt für das beſte 
Heilmittel, ach, und wie langweilig ſind dieſe 
Straſpredigten — ich wollte mich einer ſolchen 
nicht ausſetzen und zog es daher vor, Dich gauz 
im Geheimen aufzuſuchen um Dir mein Herz 
auszuſchütten — deun —“ 

Der Doktor ließ ſie nicht ausreden. „Wo 
. fragte er kurz. „Ich hielt Dich für ge⸗ 
und. 

„Das bin ich leider nicht“, ſenfzte fie. „Meine 
Nerven ſind in einem faſt unerträglichen Zuſtand. 
Mein Herz ſchlägt ſo unregelmäßig, mein Puls 


Verſicherungsbeſtand 


75950 Perſonen mit 
5943 Millionen Mark. 


Bankfond 
1699 Millionen Mark. 


— —— und 2% der Reſerve, wonach ſich 


für die älteſten jedoch auf 121% berechnet. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlags⸗ 


prämien auch im Kriegsfalle in 


Proſpekte und nähere Auskunft bereitwilligſt durch den Repräſentanten der Bank 
udwig 
Jalkenwalderſtr. Nr. 119. Telephon Nr. 385. 


e 


Die Dividende im Jahre 1891 beträgt nach dem alten Syſtem mit Nachgewährung auf die 
letzten 5 Jahre 37 % der Jahresprämie“) und nach dem „gemischten Syſtem: 28 % der Jahres⸗ 
in Prozent der Jahresprämie ausgedrückt, die Geſammt⸗ 
ividende nach dem „gemiſchten“ Syſtem für die jüngſten dividendenberechtigten Verſicherten auf 29 %, 


täglich reiten, aber mein Mann mit ſeinen alt⸗ 
väterlichen Anſichten lehnt ſich dagegen anf — 
da meinte ich denn“ — 

„Da meinſt Du, ich ſolle Dir als Rezept ein 
Reitpferd verſchreiben“, nahm er ihr das Wort 
vom Munde. \ 

„Ach ja, guter Hermann, bitte, thue es“, bat 
ſie ſchmeichelnd. „Ich habe ja gar nichts auf 
der Welt, was mich freut, meine Kinder habe ich 
verloren, mein griesgrämiger Mann hofmeiſtert 
mich den ganzen Tag, ſoll ich auch griesgrämig 
werden?“ 

„Keineswegs, Lili.“ 

„Ach, Du biſt mein beſter Freund, der Einzige, 
zu dem ich Zutrauen habe“, fuhr ſie fort, zu 
ſchmeicheln. m: . 0 

„Wenn dem wirklich ſo iſt, Lili, dann 
wirſt Du mir ein offenes Wort nicht übel 
nehmen.“ 


„Wie könnte ich Dir etwas übel nehmen, 
lieber Hermann, wenn Du wüßteſt! —“ 

„Ich weiß“, unterbrach er ſie raſch, „ich 
weiß, was Dir fehlt, Schwägerin, Dir fehlt 
Arbeit.“ 

Die Zornesröthe ſtieg ihr in's Geſicht. „Ich 
gehöre nicht zum Arbeiterſtande“, verſetzte ſie mit 
verächtlicher Miene. 

„Jeder Menſch gehört dazu in des Wortes 
weiteſter Bedeutung, ein Müßiggänger ſollte gar 
nicht exiſtiren. Jeder iſt dazu berufen, den 
Platz, auf den ihn das Schickſal ſtellte, nützlich 
auszufüllen. Wer das nicht thut, geräth in 
3 mit ſich ſelbſt und aus dieſem inneren 
Zwieſpalt entſpringen alle die eingebildeten 
Uebel, mit welchen der Meuſch ſich und andere 
quält, denn nichts bringt jo aus dem Geleiſe, 


keinen Appetit. Man hat mir geralhen, ich ſolle 


„In gewiſſer Hiuſicht ja“, geſtand er offen 
zu. „Ich würde mich einer Unwahrheit ſchul⸗ 
dig machen, wollte ich Dich eine 
Hausfrau nennen, oder eine muſterhafte Gattin, 
welche ſich beſtrebt, ihren Mann glücklich zu 
machen.“ 

„Mein Daun iſt der langweiligſte Pedant, 


mit dem je eine Fran zu leben verdammt war“, 


rief ſie mit boshaftem Lachen, während es vor 
innerer Wuth krampfhaft um ihre Lippen zuckte. 
„In den ſechs Jahren unſerer Ehe hat er noch 
kein vernünftiges Wort mit mir geſprochen. Wir 
paſſen nicht zuſammen, und wenn ich viel in 
ſeiner Nähe ſein müßte, ſo wäre dies zum Da⸗ 
vonlaufen. Glücklicherweiſe geht er ſeinen Weg 
und ich mache es ebenſo.“ 

Es lag etwas von Verachtung in dem 
Blick, mit dem der Doktor ſeine Schwä⸗ 
gerin maß, auch Verwunderung über die dunkeln 
3 die er plötzlich in ihrem Charakter ent⸗ 

eckte. 

„Er geht ſeinen Geſchäften, Du gehſt Deinem 
Vergnügen nach“, entgegnete er. „Er verdient 
Geld und Du verbrauchſt Dein redlich Theil 
davon, ohne dadurch eine behagliche Häuslichkeit 
zu ſchaſſen. Mache Dir letzteres zur Aufgabe 
und glaube mir, Lili, alle die krankhaften Phan⸗ 
taſien werden dadurch vertrieben und die innere 

erfahrenheit macht innerer Zufriedenheit Platz. 
Gott hat die Arbeit zur Wächterin der Tugend 
beſlellt.“ 8 

„Iſt dieſer weiſe Sittenſpruch von Dir?“ fiel 
ſie ihm hohnlachend in die Rede. 

„Nein, von Heſied“, antwortete er mit uner⸗ 
ſchütterlicher Ruhe. 

! „Habe nicht die Ehre, den gelehrten Herrn zu 
ennen.“ 

„Das hat nichts zu ſagen, Schwägerin, wenn 


als müßige Träumereien, nichts fördert das Du nur ſeine Worte beherzigen willſt.“ 


körperliche und geiſtige Wohlbefinden in ſo hohem 
Grade, als nützliche Beſchäftigung, ſtrengſte Pflicht⸗ 
erfüllung.“ 

„Du ſcheinſt anzunehmen, daß ich pflicht⸗ 
len bin“, fiel ſie mit zuckenden Lippen 
ein. 


Gothaer Sebensverfiderungsbank. 
Neu Zugang im laufenden Jahre: 2997 Verf. mit 14° 


Verſicherungsſumme 


ausbezahlt ſeit Beginn: 
ca. 2222 Millionen Mark. 


AN 2 | Ueberſchn an die Verſicherten 


zu vertheilen 
im Jahre 1891: 
ca. 62 Millionen Mark. 


Kraft. 
Rodewald. Stettin, 


*) ande, wie bei den meiſten anderen Gegenſeitigkeitsanſtalten, die oben erwähnte Nach⸗ 


gewährun 
deſtens Fri 
werden wo 


Bester Unterha 


bei mir in gutem Andenken.“ 


Zlutorog 
Frau Holde . 9 5 
Pathe des Todes. 9. „ 
Horand u, Hilde... 6. 5 
Kaiser Max ....... 2 
Lied e. fahr. Gesellen 24. „ 


strasse 


0 Im Konkurslager 5 

der C. F. Kratstlaeff'ſchen Konfursmaſſe 

Königsſtraße 6 wird 1 e bedeutend herabgeſetzten 
arpreifen fortgeſetzt. 


en. an Q den fih Tusche, Huckekina, 
Angebote find verſiegelt und mit entipredhender Auf⸗ 5 N Den < 5 > e — 2 zus z 


e für Bud- und Lıudauf:achalt. wei 
Heinr. Seidel, Gesammelte Schriften. Neun Bäude a M. 3.—. 


Feldmarschall! Graf Molcke schrieb Weihnachten 1890 an den Verasser: „Nehmen Sie meinen 
besten Dank für die freundliche Zusendung der neuern 3 Fünde Ihrer „Ges, Schriften“ die ich 
mit demselben Vergnügen entgegen gen: mmen habe wie die vorbergehenden, 
Freude sein, mich mit den neueren Erzeaguisssen Ilver Muse zu beschäftigen, die älteren stehen 


Spielmaunslieder. * 13. 

Lieder von der Land- 

Krug u. Tintenfass. 9. 35 

Sommermärchen .. 19. „ 
Die Höhe der Auflagen spricht von selbst für den Werth und die Beliebtheit dieser Dich- 

tungen in gebundener und ungebundener Form. 


Maximilian Schmidts gesnmm. Werke. 11 Bände a M. 3.—. 


der Dividenden nicht ſtatt, fo betrüge die diesjährige Dividende anſtatt 37% mins 
de was bei Beurtheilung anderweiter Auslaſſungen über dieſen Punkt wohl beachtet 
2. 5 


ſowie fertige 


N 4 
ur a 


Es wird mir eine 


Dichtungen von Rudolf Baumbach. 
32. Tausend, | Mein Frühjahr. 


10. Tausend, | Abenteuer und 


Schwänke. ...... 9. Tauseni 
Erzählungen und 
5 Märchen Pr 


Es war einmal .... 9. 1 


Ein Kritiker hat Max, Schmidt den „Defregger mit der Feder“ genannt, und mit Recht 
die Gestalten, welche von beiden Künstlern geschaffen worden sind, stehen hier wie dort in un- 


vergleichlicher Natürlichkeit und Echtheit vor uns, 


Die Erzählung selbst giebt Sch, in hoch- 


deutscher Sprache, aber er macht von dem oberbayerschen Dialekt den ausgiebigsten Gebrauch 


und er weiss ihn so erfolgreich zu handhaben, 


art liebgewinnen muss. 


dass man diese urwüchsige und treuherzige Mund- 
Vossische Zeitung. 


Am Küstensaum. Novellen von TH, JS TUS 1 M. 5.— 
Aus verzangnen Tagen. Novellen von TH. J08 TSS an En „4— 
Feldspathh. Drei Erzählungen aus Hessen von E. MENT ZEL. E „ 3.— 
Der heilige Amor. Novelle von JOH, PROELSSsSs .. * 2 


U! Sioss un Kathen. Erzählung in niederdeutscher Mundart von F. STILLERIED 5 8.— 


Ausführlicher und besprechender Katalog auf Verlangen postfrei von der Verlagsbuch- 
handlung A. G. Lieheskiad in Leipzig zu beziehen, 


Kurort Grund am Hatz. 
N. Römer's Hötel Rathhaus 


(alt bewährt), mit Parkvilla und neuer Villa. Billige 
Penſion bei längerem Aufenthalt. 
Omnibus am Bahnhof Gittelde-Grund. AL 


Sonderfahrten 


am Sonntag, den 14. Juni er., 


I. nach Swinemünde und zurück 


1) per D. „Kronprinz Friedrieh 
Wuhe ln“. 


Abfahrt 4 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 bends. 
= 5 Prels Ab 20. ur 


= 2 127 8 W (An inent 
g 8, Rückf h 
bfahrt hr een ; 0 15 6 Uhr Abends, 
II. nach Misdroy (Laatziger 

Ablage) und zurück 


per D. „Misdroy‘, 
Abfahrt 6 Uhr n 8 6½ Uhr Abends. 
(4 * 


III. nach Wollin, Cammin, Berg⸗ 
und Oſt⸗Dievenow und zurück 


per ae b N Greif“. 
a r Morgens. 
Rückfahrt von Oſt⸗Dievenow 4½ Uhr Abends. 
* „ Berg⸗Dievenow 4½ „ — 
2 „Cammin 


5 * * 

= Wollin 67 
Preis nach Wollin 1. Platz 3 %, 2. Plat 
3 


2 MA 
eis nach Cammin, Berg⸗ Platz 


eingeführt du an 3 A 


uber die Halfte. Wilfets ſud an Bord und g 
chneten erhältlich 


im Komtoir des Un ; 
J. F. Braeunlich, 


* 


Zurückgekehrt. 
Br. Schaefer, 


prakt. Arzt (Homöopath), 
5 ar. Wollweberftr. 30, 


un 


"EN: # 
ENT 


ach Rügen. 

Sonderfahrt per D. „Prinzess 
Royal Victoria" 

von Stettin nach SaßnitzStubben⸗ 


kammer und zurück. 

Abfahrt von Stettin am Sonnabend, den 13. Juni, 
12 Uhr Mittags. 

Weiterfahrt von Swinemünde am Sonntag, den 14. Juni, 
5 Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Stubbenkammer am Sonntag, den 14. Juni, 
4 Uhr Nachmittags. 

Rückfahrt von Saßnitz am Sonntag, den 14. Juni, 
4½ Uhr Nachmittags. 

Rückfahrt von Swinemünde am Montag, den 15. Juni, 
10 Uhr Vormittags. 
Fahrpreis für hin und zurück „44 5,00. 

NB. Kinder die Hälfte, Billets find an Bord und 

im Komtoir des Unterzeichneten erhältlich. 


3. F. Bracunlich. 


Jeden Donnerſtag: 
NN Vergnügungsfahrt 
Podejuch. 
Abfahrt Nachmittags 2½ Uhr vom Perſonen⸗ 


Mugſahrt von Podejnch 8½ Uhr. j 
Hr ’ © Kochm. 


Mill. Mark. fach ſchöne 8 :iviele erbarmender Liebe 


| 


EB | welcher jedes Zoos uur 1 „44 foſte 


Gortſetzung folgt.) 


2ntterie für Oſtafrika. 

Die oſtafrik niſche evangeliſche Miſſion hat ſchon viel⸗ 
gegeben. U. a. 
wurde zunawit an dem Ort, wo die ausziehenden und 
heimkehrenden Miſſionsarbeiter, aber auch die zum 
Dienſt nach Oſtafrika ausgeſandten Schutztruppen ihr 
Hauptquartier hatten, in Sanſibar, ein Krankenhaus 
eröffnet und Krankenpflege geübt, nicht allein an 71008 
ſondern fortan noch viel mehr an Schwarzen. Faſt 1 
arme Eingeborene haben an dieſer Stelle im Laufe 
des letzten Jahres Hilfe für wunde und kranke Leiber 
geſucht und gefunden und auch manches Troſtwort für 
die Seele mitgenommen. Nachdem nun Sanſibar durch 
den deutſch⸗engliſchen Vertrag für Deutſchland verloren 
iſt, ſo ſoll ein neues Krankenhaus, welches den 
ſelben Zwecken dauernd dienen ſoll, an einer paſſenden 
Stelle der Küſte oder vielleicht zwei derſelben an ver⸗ 
ſchiedenen Orten gebaut werden. 2 

Dialonen und Diakoniſſen des Weſtfäliſchen Diakonen⸗ 
und Diakoniſſenhauſes haben ſeit dem Frühling dieſes 
Jahres die Arbeit in dieſen Hänfern übernommen. 
Unſer theurer Kaiſer hat ein Gnadengeſchenk von 
20 000 dieſer wichtigen Sache geſpendet; eine edle 
deutſche Fürſtin, die regierende Herzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg, aber hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die 
noh ſehr bedeutenden ſehlenden Mittel zuſammenzu⸗ 
bringen, indem ſie theilweiſe ſelbſt mit fleißigen 
für uns gemalt und gearbeitet, theils andere deutſche 
Fürſtinnen und Freunde der Miſſionsſache, aber auch 
viele deutſche Künſtler und Maler zu gleichem Liebes⸗ 
dienſt aufgefordert hat. Es ſind einige ſehr koſtbare 


2 x Gemälde geſchenkt worden. Auch Ihre Majeſtät unſere 


allergnädigſte Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich haben 


Geſchenke eingeſandt. Eine reiche Sammlung von hinter⸗ 


laſſenen Werken des gottbegnadigten Malers Pfann⸗ 
ſchmidt, in Lichtdruck vervielfältigt, iſt den Geſchenk 


urch die Gnade Sr. Maj. 
ichen Samm⸗ 


lung von Gaben eine Lotterie zen worden, zu 


Looſe a 1 Mk. find in den Erped. 
d. Bl., Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 9, 
zu haben. ‘ 


Freiwillige 
Verſteigerung. 


Am Freitag, den 12. d. Mts., 
Vorm. von 9%, Uhe ab, verſteigere ich 
Moltkeſtraße 7, 3 Treppen, wegen Ver⸗ 
jun: 2 immer: Eins 
richtungen, beitch. aus 1 ſeid. 
Garnitur mit 2 Fautenils und 
6 Seſſeln, 1 großen Spiegel, 
Vertikow u. Tiſch (ſchwarz), ferner 
G eichen geſchnitzten Stühlen mit 
Rohrlehnen, 1 gr. Ausziehtiſch 
( Einlagen), 1 groß. Wiener 
Bettſtelle mit Matratze ꝛc. und 
dergl. mehr, gegen Baarzahlung. 

Voss, Gerichtsvollzießer. 


Leihhans⸗Anktion 
im Pfandlokale der Gerichtsvoll- 
Zieher, Albrechlſtraße Za. 


Den 89 10—13 des Pfandleihgeſetzes gemäß wer⸗ 
den die fälligen Pfandſtücke, beftchend aus Gold⸗ und 


Silberſachen, Uhren, Kleidungsſtücken. Wäſche u. ſ. w., am 


26. Juni d. J, Nachiulttags von 3 Uhr ab durch den 
Gerichtsvollzieher Herrn einem in öffentlicher 
Auktion meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung vers 
kauft. Der Ueberſchuß iſt vom 1.—10. Juli bei mir, 


fpäter von der hieſigen Armenkaſſe gegen Abgabe des 


Pfaudſcheines zu erheben. 

Indem ich das Verzeichniß der Pfandbuchnummern 
von den zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, mache 
ich darauf aufmerkſam, daß die Pfänder bis zum 
25. Juni eingelöſt oder verzinſt werden können. 

15323 16273 16544 16998 18133 18216 18355 
56 57 18855 19197 19212 19552 91 19634 19933 
20200 20425 20897 20912 21166 21437 21812 
22143 22171 22512 22570 22768 22959 23024 
23280 23388 23794 23835 23963 24126 91 97 
24200 24206 7 17 19 55 75 77 78 79 81 24801 8 
35 58 60 63 64 68 74 84 86 88 92 99 24406 11 
13 29 52 68 24503 24 27 52 54 59 63 65 69 73 
80 88 92 93 24612 19 38 55 59 64 73 9 24722 
43 56 60 74 76 84 93 24802 13 54 68 70 73 75 91 
96 24902 24 44 46 47 53 56 57 58 70 71 92 25029 
30 85 38 39 43 50 51 54 72 74 78 81 89 25104 
17 24 28 29 45 47 48 55. 


Rossow. Roſengarten 68 —69. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein gutes altes Manufakturwaarengeſchäft in 
einem Provinzialſtädt hen der Mark iſt ſofort ev. auch 
ohne Waaren zu übernehmen. Zur Uebernahme des 
Grundſtücks ſind 78000 „4 erforderlich. 

Näheres unter J. V. 5248 durch Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 

=> Tiſchlermeiſter a, Leichen 

MT in verge e 
e 40, g er che, emp 

zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Helen 


Sale 3 


ER ORTS 


ſorgſame 


en 
beigefügt, ebenſo eine größere Anzahl wirklich werth⸗ 
voller Bilder und Bücher. D 
des Kaiſers iſt zur Verwerthung dieſer reich 


K 2 


e 


2 
$ 
* 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 16 Kilometer vom Bahnhof Gr.⸗Rambien der Stettin⸗Danziger 
Eiſenbahn in einem höchſt romantiſchen Gebirgsthal, am Ein⸗ 


* 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Wilh. Zeeck (Wolgaſt). 
— Eine Tochter: Herrn Gasanſtalts⸗Direktor Ehlert gang in die ſogenannte „Pommerſche Schweiz“, altbe⸗ 
(Stargard). — Herrn Adolf Sonntag (Stralfund). währter mineraliſcher Kurork. Starke Eiſenſauerlinge, Trink⸗ 
Sterbefälle: Herr Gaſtwirth Martin Blohm (Alten⸗ J quellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl⸗ und Soolbäder (nach 


kirchen). — Herr Friedrich Tabbert (Wolgaſt). — 2 Npperts Methode), Fichtnadel⸗, Moor-, und elektriſche Bäder, 

Herr Gaſtwirth Ernſt Seſſe (Gädenhagen). — Herr elektriſche Apparate, Maſſage, friſche Bergluft. r Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. n Anßer⸗ 

Buchbindermeiſter Hugo Erler (Stralſund). eg nu. a Ei en ie rg ee eee chroniſchem Rheuma⸗ 

r / e ee adehäuſer: arienbad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad, 
Stettin —Kopenhag EN. Louiſenbad. Volle Penſion inkl. Wohnung von 24 bis 36 Mark wöchentlich. Nähere Auskunft durch die 
Poſtdampfer „Titania, gapt. Ziemke Herren Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr. Eckert, Dr. Schmidt, Dr. f 
Von Stettin Mit nochn Sonnabend 10 V Uhr Na er Jacobi, ned und Dr die Babe Konmijfton, 3. H. des Birgermeiftrs von ne 

Von Kopenhagen Montagu. Donnerſtag ee ARE . — a a 2 


I. Kajüte 44 18, II. Kajüte % 10,50, Deck Ab 6 
Sins und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
am Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗ Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Nund⸗ 
reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen ie hir 4 
Ruud. Christ. Gribel. 


Schnelldampfer 


Bremen — Newyork 
Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk Nr. 30. 


Wormser Dombau-Lolterie. 


en bestimmt 16.—18. Juni. 
Nur haare Geldgewinne : u& 


1 75 000, 30000, 10000 ete. 
Originalloose M. 3 | Porto und 


½ Autheile M. 1,95 
j, Antheile M. f, — 30 Pl. 


D. Lewin, 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Jiehungsaufang Uebermorgen. 
Eiserne Kreuz- Lotterie. 


Ziehung 15.—16. Juni. Looſe zu 1 Mark. 


Wormser Geld-Lotterie. 
Ziehung 16.--17. Juni. Looſe zu 3½ Mark. 


Weimar⸗Lotterie. Looſe zu 1 Mk., 


gültig für 2 a 13.—15. Juni, 12. Se esse 


5 


184. Preussische nem 
Haupt: und Schluß⸗Ziehung vom 16. Juni bis 4. Juli er, 


Hauptgewinn 600,000 Mark. 
e e 
Antheil⸗Looſe e Ne, ten, , 

% A 3,50. Porto und Lifte 60 I. B . 8 


Leers. Prerauer, Berlin SW. Nommandantenstr. a = 
Telegramm -Adreſſe „Immerglück“. ug zz 


Fernrohr per Stück nur 3,20 Mk. 
mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen. Ver- 
54 grösserung ca. 12 mal, unter Garantie, Jedes 
Stück, welches nicht gefällt, nehme retour, 
Preis- und Musterbuch versende franco. 
—— * En; Br äfrathb, 9 


Rübeländer Kalkwerke 


Buchholz & Märtens, 
Rübeland im Harz, 


empfehlen 


Ia. gebrannten Kalk, Düngekalk 


(in Stücken und gemahlen) und 
rohe Kalksteine 
für Zucker- und chemische Fabriken, 


en. 59 Procent kohlensauren Kalk haltend, 


zu billigsten Preisen bei promptester Lieferung 


ser Tagesproduetion 16 Doppelwaggons gebranmten Kalk. ag 


Eine kleine Ackerwirthſchaft in der Stadt, Haus mit 
6 Zimmern und Zubehör, geräumigem Hof mit Scheune 
und dahinter liegendem Garten, ſowie 12 Morgen 
Acker und Wieſe preiswerth zu verkaufen. 

Näheres durch F. Günther zu Greifenberg i. P. 


55. verbesserte Auflage. 
——— 


Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für junge und alte * men die 
ſich aid fühlen. 


8 2 es auch Zeder, der 


egen Einſendung von 2 Mark in 
Briefmarken zu beziehen von Dr. med. E. Ernst, 
ien, iselastrasse Nr. 
Wird in Couvert verſchloſſen überſchick. 


lies. 1. Wie man ſchnell unter die 
Dame Haube kommt (% 1.25); 2. Oriental. 
Toilette⸗Geheimniſſe mit 200 Recepten für alle Schön⸗ 
heitsfehler von Arztensfrau, die 30 Jahre im Orient 
geſehen, was Harem⸗ Damen thun, ihre Schönheit zu 
erhöhen, lang zu erhalten (44 2,30 auch in Brief⸗ 
marken). Damen⸗Bibliothek, Gras, Kroisbach 11. 
Catalog gratis! — 


Verlangen Sie 


Nesenberend's 
Holl. Cacao 


(Fabrik Amſterdam). 
Diplomirt auf erſten Ausſtellungen mit Gold⸗ und 
Staats⸗Diplomen. N 
1 haben in beſſeren Kolonialwaaren⸗ und Delika⸗ 
en⸗Geſchäften. 


Dachſteine 


Aus Concurs massen 


3 Millionen Cigarren 
weit unter der Hälfte des Werthes 


zu den unerhört und unglaublich billigen Preiſen, ſoweit der Vorrath reicht: 
1 C ˙ UiUß. 100 Stück Mark 30 
ab Lager und zur Lieferung aus ſchwimmenden La⸗ 2 ADSHRES-MIIDT era son ae onen eis 3 

dungen offeriven h, Same u BEN, kräftig EEE vo te BT 175 

uba in Original⸗Packung kräftig ST Naraın 5 

8 zn terbas Holländer in Original⸗Packung, kräftig * 590 
8 Je x und 8 fein, mild * Ä 1 a 8 

anilla's, neueſte Jahrgänge, kräſtig gz er * 5 
Zur Beachtung. Sumatra mit Havanna, hoch fein 8 . A x 5.— und 
Flechten, Uhrketten, Puffen, Scheitel, Rein 90er Havanna, Handarbeit Bez N — 

erren- u. Damenperrücken, Broſch., Echt Bojomo, Regal iafaco:n .. 8 7,50 


inge, Halsketten, Blumen, Trauer⸗ 
weiden ꝛc. werden von ausgekämmten 
rr ſauber und billig ange⸗ 


ferti 
N Neue Flechten, Uhrketten mit 

Goldbeſchlag ſowie ſämmtliche Haar⸗ 

arbeiten halte ſehr billig auf Lager. 


Paul Werner, 


Neuer Markt 1, hinter d. alten Rathbauſe g 
Daſelbſt werden aus gekämmte Haare gekauft. EM |} 


Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stück 5 Prozent Rabatt 1 
Verſandt nur gegen Kaſſe voraus oder Nachnahme. 

hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. 
Das Verſandtgeſchäft von I. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. ö 
ür Tabaksraucher empfehle 6 — meinen — Pfeifentabak Ir Boftdenteln v. 10 Bid. 4 f 


Pfarrer Seb. La nei s BB: 
leinene Geſundheits-Trieot⸗Wäſehe. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits⸗ 
Tricotwäſche, als Hemden, Unterhoſen, Jacken, ſowie Socken 
nnd Strümpfe, hergeſtellt aus den beſten Materialien nach Angabe 
des hochwürd. Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Unſere Firma iſt von? 
Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, dieſe Unterkleider zu fabri⸗ Wi 
ziren, und trägt jedes einzelne Stück unſere nebenſtehende Jabrik⸗ & 
marke nebſt Unterfchrift des Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Gegen⸗ 1 
ftände, welche unſere Marke und Unterſchrift nicht haben, find nur & 


Bei Beſtellung bitte zu beſtimmen, ob Farbe W 


Zur Bade-Saison 


empfehle ich: 


Bade- Anzüge, Nachahmungen unſeres allein berechtigten Fabrikates. Dieſe von uns 
fabrizirten und präparirten leinenen Unterkleider werden ſowohl von FR 
Bade-Mäniel, Herrn Pfarrer Kneipp, wie von Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und Bi 
des Auslandes als das angenehmſte, beſte und geſündeſte empfoh⸗ 
Bade-Kappen, len und find zu jeder Jahreszeit gleich angenehm zu tragen. : | 
Bade-Laken, Augsburger Mechan. Tricotwaaren-Fabrik, 58 
Bade-Hosen, vorm. A. Koblenzer, Pfersee-Augsburg. 
22 bs Niederlagen unſerer Fabrikate befinden FA in Stettin bei Rudolf Döring und Paul 
Frottir-Handtücher, Letseh, in Anklam bei "Siegfried Löwenthal, in Cöslin bei L. Wolffberg und 
. F. Radberz, in Colberg bei &. B. Teich, in Greifenhagen bei N. Jacobsohn 
Frottir-Stoff. A Söhne, in Garz a. Rügen bei Fock 4 Domm, in Lauenburg i. P. bei W. Hintz, 


in Labes bei Wolf J. Meyer Nachf., in Pyritz bei E. Kutmanm und Irl. F. Ro- 
senau, in Stargard i. P. bei M. S. Mareuse, in Schivelbein bei Max Gutmann, > 
in Wörishofen bei Friedr. Zech, r 


0. 1 


Rossmarktstr. 18. Mein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager von 


@ 5 : 5 . 
4 Neuheiten in wollenen Kleiderstoffen 
En Mohnike, empfehle der vorgerückten Saiſon wegen 

Faltenwnlberitrafie 16, zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


empfiehlt godene, ſilberne und Nickel⸗lUhren jeder Art, 
N Große Auswahl in 


owie gr pre ae 5 Wecker zu reellen 
reiſen und unter mehrjähriger Garantie. Mousselinen, Sat ins und 
Waschächten Cat tunen. 


Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 
D. J Assin ann., 


mäßigen —.— — N 
1 Neifſchl erde 14. 


C. 3, Geleimeky, | 
Große Preisermäßigung! 
Kileidersioffe 


empfiehlt: 
verkaufe jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Uähmaſchinenf . 
W. V. Behmen, 


aller Syſteme, 
ſpezi ell: 


Geleineky's } 
Rundschiffchen-E 
Nähmaschinen, 


D. N. P. 48003, gold. Medaille Köln 1890, 


1 fehr gutes Pianino * 
iſt Umſtände halber zu verkaufen 
Blumenſtraße 16, 2 Tr. l., Eingang Logengarten. 


＋ große E 7 zu haben für wenig Geld bei 
. Moffimanm, Schulzenſtr. 22. 


mit 


ur Schneider.” 
Zuſchneidetiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel 
Bigel-Hölzer (beftes Holz) bill. 


in weiß, farbig und verziert in eleganten Ver⸗ 


Kartenkaſſetten, Papelerien. 


Poſtkarten mit Stettiner 


Hochzeits- u. Taufeinladungen 


ſind ſtets vorräthig bei 


Johannes Gustke, 


Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
egen Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf⸗, 
reuz⸗, Bruſt⸗ 
N make: Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
5 Zu haben: Stettin, in den Apotheken 
lac ac 


mpfiehlt billigſt 


I. Hännig (H. 6. Thom Nachf.), 


Im Im 
Nuß baum⸗Büffets, 


Garantie zu ſoliden Preiſen zu verkaufen 


Fritz Ritter, Weinbergsbeſ., Mreuzmach, 


Rheinweine, rein, RR 


f 
kleine Domſtraße 13. | a Ltr. 50 und 70 Pf., Roth 0 hr Nachn. De 
| I quteslavier. Tafelf. bill. z. vk. gr. Wollweberſtr. 28, III. 


Ueuheiten von Vorlagen 
zur Oel-, Aguarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


Sämmtliche Utenf ilien in reichhaltigſter Auswahl 


Zur er Aguarell-, Majolike-, Chromo-, Sprit-, Paſtell-, 


Dronce-, „Emaille- und Holbrand ; 1 155 

Gravirte Thonwaaren in diver Muſtern. 
JZeichenntenſilien. az 

8 ee und Luxus⸗Papiere. EN 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


Die Hauptniederlage für Pommern und Mecklenburg des nur allein echten und patentirten 


Carbolinenn „Ayenarius 4 


findet ſich bei 


Zur Damen- Schneiderei 


empfehle ich: 


Perl-,Gold-u. Silber-Besätze, | Taillen- und Rockfutter in 

Seidene, wollene und | allen Farben, 

Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel.Leinen), 

Rock- u. Taillen-Garnituren, Rosshaarste‘, Rock- und 

Besatz-Sammete und Steilgaze, 

Sammetband, || Vorwerk’s Pat. -Rockstoss, 

Atlasse und Atlasband in | Hartung’s „ Rockschweif, 
allen Farben, | Vorwerk’s „ Rocklinte, 

Posament-, Steinnuss-, Me- Schweisshlätter, Taillen- 
tall- u. Perlmutter-Knöpfe, Stäbe, Mechaniques. 


Tricot-Taillen, Plaids, Corsets, 


G. A. Liskow Nachf., Stettin. E 
ENTER 7 RE, 732 BER, 


Handschuhe, Strümpfe schwarz, echtfarbig). 


Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- 
Knöpfe und Soutache-karnituren. 


C. L. Geletneky. 


Rossmarktstrasse 18. 


Filiale: Züllchow, Chausseestr. 5%. 


Eine Kahnwinde (nen) für ½ des Werths z 
verkaufen Oberwiek 13. 


1 Eine Schuhmacher⸗Steppmaſchine und ein Firma: 
nelzerfte 27, MT sgifd i. billig zu verkaufen Bredow, Adelfſtr. 1. 


5 a Eine dänische Dogge als Ziehhund auch 8118 
Briefkaſſetten 


preistwerth zu verkaufen Grabow, Breiteſtr. 3 


2 Stand ſehr feine Betten, Tiſche, Stühle, 2 Spinde 
billig zu verkaufen gr. Wollweberſtr. 18, II. 

Ein junger feſt angeſt. ev. Lehrer wünſcht ſich mit 
einer Dame mit etwas Vermögen zu ee Ver⸗ 
mittler verbeten. Gefl. Off. unter A. D. 100 an 
die Exped. dieſes Blattes, Kirchplatz 8, erbeten. 


Uhren! Uhren! 


aller Art reparirt billig und unter Garantie 
X. Stabreit, Uhrmacher, Papenſtr. 2. 


Jung es Mädchen, 
Heirat. Jahre alt. gänz⸗ 


lich unabhängig, mit 150,000 1 poder noch 80,000, 
wünſcht Heirat mit einem ſoliden Mann. Ver⸗ 
mögen nicht nöthig. (Discretion.) Ihren lieben Brie 
erbittet W. S. lagernd Martinikenfelde b 
Berlin. 
Fabrikation von eryſtl. Soda. 

Ein Kaufmann, der geſonnen iſt, im Auslande eine 
Fabrik für obener währ ten Artikel anzulegen, wünſcht 
von einem tüchtigen Fachmann die Fabrikation nebſt 


R. Grassımamm» 
allen darunter gehörenden Verhältniſſen zu erlernen. Off. 


Kirchplatz 3 und 8 ati 9. unter „Soda⸗Fabrikation 1189“ mit Angabe der 
— min | näheren Bedingungen ꝛc. ſofort an Aug. J. Wolff 
Co., Ann.⸗Bur., Copenhagen K. erbeten. 
Suche gleich, ſpäter od. z. 1. Okt. für e. mir lange 
bekannten verh. Inſpektor, 40 J., Stellung, die Frau 
. tücht. Wirth., 2 Kind. Ich kann denſelben nach jeder 
Richtung m. Herrn Berufsgenoſſen ganz beſ. empfehlen. 
A. HMellwig, Gutsbeſitzer, 


x 8 w be 
Roſengarten 8. : Dean llitnte De; Banzky OBERE 


Ehalia-Theater, 


Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr. 
Im ſchönen, ſchattigen Sommergarten: 


Gr. Gala-Vorſtellung u. Konzert. 


Großartiges, neues Programm. 
Auftreten ſümmtlicher internationaler Künſtler u. 
Spezialitäten nur I. Ranges. Zum 5. Male: 


Zwei von der Heularmee. 

Poſſe mit Geſang. Stürmiſcher Lacherfolg. Bei un⸗ 
günſtiger Witterung im Theaterſaal. 

Näheres die Plakate an den Säulen. 

Nach der Vorſtellung: Extra- Kränzehen 

mit voller Orcheſtermuſk. 


Centralhallen-⸗ 
Theater. 


Br Donnerſtag, Anfang 7½, Uhr: ur 
Gaſtſpiel des Herrn e 


Zaar u. Zimmermann. 
Großes Garten⸗Konzert. 


:llevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 
Donnerſtag, den 11. Juni 1891. 
Zum 12. Male: Nodität! 


r Vogelhändler. 
Sehe Garten Konzert. 


Freitag 
Debut Poldi Gersu 00 Ida Wilhelma. 


Boccaccio. 
„Ida Wilhelma. Beatrice ... Poldi Gerſa. 


packungen, desgl. 


Glückwunſchkarten 


un Geburtstag, zur Verlobung, grünen Hochzeit 
und Silberhochzeit, neueſte Winter, 


Spruchkarten. 
Tiſch⸗ und Menukarten ꝛc. 


Anſichten. 
Wunſehbogen, all 


Nübenkreude, 


Pfund 20 „, empfiehlt 


und Genickſchmerzeu, Ueber⸗ 


Kinderwagen 


mit und ohne Gummireifen von 
11 4 bis zu den hocheleganteſten. 


Matratzen mit 

Keilkiſſen, 

hr pat. Schleierhalter, 

die zu jedem Wagen paſſen. ui 

Pat. Kinderſtühle, eiſerne 
Kinderbettſtellen 


488 


a arte 


Mönchenſtr. 24. 


Se 
und ohne Flaſchenzug, auch andere Möbel unter 


Langeſtr. 83, in der Tiſchlerei. 


5. ?¼——J—J —, 7˙— 


Boccaccio. 


